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Der Führer vor feinen Arbeiter«
Feierliche Uebergabe der ersten fertiggestellten 1000 Kilometer Reichsautobahnen^

Breslau , 27. September.
Auf schlesischem Boden, geheiligt in der

Geschichte des Deutschen Reiches, weihte her
Führer  am Sonntag den 100 Osten
fertiggestellten Kilometer  der
seiner Initiative zu verdankenden histori¬
schen Tat , der Schaffung eines das ganze
Reich durchziehenden Autostratzennetzes.

Obwohl es unbekannt geblieben war , daß
der Führer selbst die Uebergabe des lOOOsten
Kilometer auf der schlesischen Teilstrecke vor¬
nehmen würde — zur gleichen Stunde wur¬
den noch an acht weiteren Baustellen im
Reich Teilstücke dem Verkehr übergeben —
herrschte am Sonntagmorgen in Breslau
Hochbetrieb. Kolonnen von SA ., SS ., HI.
und der Technischen Nothilfe marschierten
nach den Spalierstellen . Bereits um 8 Uhr
war die Spalierbildung vom Flughafen bis
zur Neichsautobahn vollzogen. Während¬
dessen ergoß sich ein ununterbrochener L-trom
von Autobussen, Personenwagen und Motor¬
rädern hinauf zur Neichsautobahn.

Schon von weitem sieht man hinter Klet¬
tendorf einen Wald von Fahnen . Einige
hundert Meter nach der Provisorischen Ab¬
zweigstelle vom regulären Straßennetz ist
eine Tribüne errichtet, ans der sich die zur
Feier geladenen Persönlichkeiten einfinden.
Aus dem Felde jenseits der Gegenfahrbahn
haben die 1500 Arbeiter Ausstellung genom¬
men, die an dem Bauabschnitt Breslau -Krei-
bau mitgearbeitet haben. Auf dem Mittel¬
streifen der Autobahn ist eine Tribüne er¬
richtet, von der aus der Führer zu den
Volksbenossen sprechen wird . Auf dem Mit¬
telstrechen zwischen der Tribüne für die
Ehrengäste und der Belegschaft der Neichs¬
autobahn finden sich die Abordnungen
der 15 ober st en Bauleitungen  des
Reichsautobahnnetzes, Beamte, Arbeiter und
Angestellte, ein, um Zeugen der Uebergabe
des 1000. Kilometers zu sein. Zu gleicher
Zeit sind ihre übrigen Arbeitskameraden an
den verschiedenen Baustrecken zum Gemein-
schastsempsang angetreten . Jenseits der Ein¬
fahrt zur Reichsautobahn haben 80 Last¬
wagen der Reichsvcrkehrsgesellschaft, 30
weitere Personenkraftwagen , 20 neue Fahr¬
zeuge der Automobilindustrie . 20 Fahrzeuge
des TDAC . und ein Ehrensturm des NSKK.
Aufstellung genommen, um hinter dem Füh¬
rer und seiner Begleitung die Fahrt über
die neue Straße anzutreten . 100 Meter hin¬
ter der Rednertribüne spannt sich zwischen
zwei Fahnenmasten das Weiße Band , das
der Wagen des Führers durchreißen wird.

Ankunft des Führers
Auf dem Flughafen sind die Ehrenforma¬

tionen der Wehrmacht, der Schutzpolizei und
aller Parteigliederungen angetreten zuin
Empfang des Führers.  Um 9.45 Uhr
heult vom Kommandoturm des Flughafens
die Sirene auf, das Zeichen für die bevor¬
stehende Ankunft der Maschine des Führers.
In dem Augenblick, in dem die D 2 6 0 0 den
Boden berührt , fällt das Musikkorps der
Wehrmacht ein. Ter Führer entsteigt als
erster der Maschine. In seiner Begleitung
befinden sich unter anderen Obergruppen¬
führer Brückner,  Neichspressechef Dr.
Dietrich  und Direktor Wern lein  von

Daimler Benz. Nach der Begrüßung meldet
der Kommandant von Breslau dem Führer
die Ehrenformation der Wehrmacht. Dann
schreitet der Führer die Front der Ehren¬
formationen ab. Jede einzelne Formation
wird ihm gemeldet, jedem der Meldenden
drückt der Führer fest die Hand . Bevor die
Fahrt zur Stadt angetreten wird, nimmt
der Führer aus den Händen zweier Kinder
Blumensträuße entgegen.

Kurz nach 10 Uhr setzt sich die lange Wagen¬
kolonne in Bewegung. Der Führer steht, wie
immer, neben dem Fahrer des Wagens. Heil¬
rufe kennzeichnen den jeweiligen Standort
seines Wagens. Auf dem üblichen Wege ging
die Fahrt vom Flugplatz zum Ring, wo kurz
halt gemacht wird, da im Remter des Rat¬
hauses ein Empfang  des Führers durch
den Oberbürgermeister vorgesehen ist. .Bei dem

Empfang wird dem Führer eine Ehren¬
gab  e überreicht. Als der Führer das Rathaus
verläßt, bricht die Bevölkerung in brausende
Heilrufe ans . Um 10.30 Uhr setzt sich die
Wagenkolonne zur Fahrt nach Klettendorf in
Bewegung. Der Führer wird auf dem Wege
znm Festplatz überall stürmisch begrüßt.

Der Festakt
Nachdem der Führer die Rednertribüne

bestiegen hat , leitet der Gauleiter Wagner
den Festakt ein. Nach Worten an die Arbei-

! ter der Reichsautobahn umreißt der Gau-
! leiter die Bedeutung derselben für Schlesien.
! Der Gauleiter schloß mit der Versicherung
! an den Führer , daß das Grenzland
! Schlesien seine besondere  Mis-

sion kenne  und alle Zeit seine

Kräfte einsetzen werde, um der Gesamtaus¬
gabe gerecht zu werden.

Dann nahm der Direktor der Reichsauto¬
bahnen, Tr . Rudolphi,  das Wort , um
einen Rechenschaftsberichtüber die bisherige
Arbeit zu geben. Er gedachte dabei auch der
fünf Arbeitskameraden , die bei den Bau¬
arbeiten für die Reichsautobahnen ein Opfer
der Arbeit geworden sind. Dann trat ein
an der Baustelle Breslau -Kreibau beschäftigt
gewesener Arbeiter  vor das Mikrophon
und machte sich zum Sprecher der Gefühle
und Gedanken seiner Arbeitskameraden . Als
er den Führer als den alleinigen und eigent¬
lichen Brotgeber Deutschlands bezeichnet^
wurde dieses Bekenntnis von allen Anwesen¬
den mit starkem Beifall bekräftigt.

Hierauf ergriff das Wort:

Fnmutt euch! Mm hltt MS brtWkll!"
Die erste« Auswirkuuge « der Frankenabwertung — Sturm auf Sachwerte

in Paris — Die Schweiz folgt nach

Paris , 27. September.
Die zwischen Frankreich, England und

den Vereinigten Staaten von Amerika ab¬
geschlossene Währungsvereinda-
r u n g, nach der der französische Franken
eine 20- bis 30prozentige Abwertung er¬
fuhr , um damit das Gleichgewicht auf dem
internationalen Währungsmarkt wieder
herzustellen, zeigt bereits ihre ersten Auswir¬
kungen. So setzte am Samstagnachmittag in
Paris der Ansturm auf die Sach¬
werte  ein . Alle Geschäfte waren überfüllt
und vielfach konnte dem Andrang der
Verkäufer nicht nachgekommen werden. Die
Warenhäuser  gaben bekannt, daß sie
trotz der Abwertung keine
Preiserhöhung  vornehmen würden.
Ein charakteristisches Zwischenspiel gab es
auf den großen Boulevards , wo lange Ko¬
lonnen von Kraftdroschken von lachenden
und singenden jungen Leuten besetzt waren,
die gelbe Fahnen schwenkten und den Mas¬
sen zuriefen- „Freut euch der Zu-
kunft , umarmt euch ! Man hat
uns betrogen !"

Ueberraschender Beschluß
des Schweizer Bnndesrates

Während man in Genfer Kreisen am
Samstagvormittag noch die Meinung ver¬
trat , daß der Schweizer Franken den ver¬
schärften Druck, der durch die Abwertung
des französischen Frankens entstehen mußte,
aushalten werde und auch die Schweizerische
Depeschenagentur mitteilte , daß die Schweiz
beim Goldstandard bleibe, wurde am Sams¬
tagnachmittag , nach vierstündiger Sitzung
des schweizerischen Bundesrates eine offi¬
zielle Mitteilung  ausgegeben , in bei
betont wird , daß der Bundesrat im In¬
teresse der nationalen Wirt¬
schaft eine Annäherung der
Schweizer Valuta an die füh-
r enden Weltvaluten  für notwendig
erachte. Am Montag werden die entsprechen¬
den Anträge den eidgenössischen Räten
unterbreitet werden.

Die Schweizer Abendpresse zeigt sich ob
dieser Verlautbarung sehr bestürzt.  Die
„Baseler Nachrichten" schlagen einen ziemlich
scharfen Ton an und betonen dabei, daß
eine Angleichung nicht nötig ge¬
wesen  wäre , da die Schweizer Währung
durch genügend Gold gesichert gewesen sei.
Nachdem nun aber die verhängnisvolle Ent¬
scheidung, wohl aus Grund französischer
Vorstellungen, gefallen sei, müsse mit fester
Hand regiert werden, sonst könne sich dieser
Beschluß in sehr verhängnisvoller Weise
auswirken.

Sowjekrußlands Skörmrgsversuch
Eine gerade  sensationelle Mit¬

teilung machte der amerikanische Finanz-
> minister  Morgenthau aus einer Sonder-

pressekonfcrenz in Washington. Er teilte mit,
§ daß die Sowjetrussische Staatsbank nach
^ lem Abschluß des Abwertungsabkommens

eine Million Pfund Sterling
aus den Markt geworfen habe,
um die Währungsstabilisierung zu verhin¬
dern. Der Erfolg dieser Maßnahme sei - er
Pfundsturz von 502 auf 491 im Verhältnis
zum Dollar gewesen. Der amerikanische Fi¬
nanzminister teilte weiter mit, daß er die
auf den Markt geworfenen Goldpfunde mit

i Hilfe des Stabilisierungsfonds der USA auf-
§ gekauft  habe , um so ein weiteres Absin¬

ken des Pfundes zu verhindern. Er sei auch
fest entschlossen, alle weiteren An¬
griffe  aus die Stabilisierung mit Hilfe
dieses Reservefonds zu unterdrücken.
Er betonte schließlich noch, daß dieses
fo w j etrussi s che Vorgehen der
einzige Fall gewesen sei , indem
eine ausländische Macht  versucht
habe, auf künstlichem Wege den auslän¬
dischen Geldmarkt indenVereinig-
ten Staaten zu beeinflussen  und
er hoffe, daß dies nicht wieder vorkomme.
England reserviert — USA . hoffnungsvoll

In Frankreich  läuft die Abendpresse
Sturm gegen die Abwertung und prophezeit
dieser Maßnahme einen glatten Miß¬
erfolg  voraus . Die „Liberte" nennt es
„einen der schlimmsten Zusammenbrüche in
der parlamentarischen Geschichte". Die eng¬
lischen Zeitungen  halten sich sehr
reserviert , betonen aber, daß das Pfund
weiterhin frei  von jeder Belastung
bleibe und England sich nicht zur Dauer¬
stabilisierung verpflichtet habe. Dagegen ist
die amerikanische Presse  sehr hoff¬
nungsvoll gestimmt. Man spricht von einer
Grundlage für die Stabilisierung der ge¬
samten internationalen Währungslage . Vor
allem wird unterstrichen, daß das Wäh¬
rungsabkommen ohneEinflußauidre
Handelsverträge  sei und daß Präsi¬
dent Noosevelt der Vorschlag gemacht werde,
den Stabilisierungsfonds auf zwei Milliar¬
den Dollar zu erhöhen. Das sei dann die
beste Rückversicherung gegen nachteilige Rück¬
wirkungen aus Währungs - und Wirtschafts¬
verhältnissen anderer Länder . Besonders her¬
vorgehoben wird noch, daß es sich um eine
„Gentleman Agrement"  handle waS
auch der französische Ministerpräsident Blum
vor der französischen Presse besonders betont
habe.
Auch Holland will abwerken.

Die niederländische Regierung veröffent¬
lichte am Sonntag kurz nach Mitternacht
eine amtliche Mitteilung , in der die nieder¬
ländische Negierung nach dem Beschluß der
Schweiz sich ebenfalls bewogen fühlt, abzu¬
werten . Vom 27. September ab ist somit
die Ausfuhr von Gold verboten.

Dr . Todk
„Es sind genau drei Jahre , seit Sie . mein

Führer , in Frankfurt a. M. beim ersten
Spatenstich zum großen Werk Ihrer Straßen
den Befehl gegeben haben : Das Werk
nehme seinen Anfang!  Und ehe wie¬
der Jahre vergangen , soll ein Riesenwerk
zeugen von unserem Willen, unserem Fleiß,
unserer Fähigkeit und unserer Entschluß¬
kraft. Ein erstes Teilziel  dieses Befehls
ist mit dem heutigen Tage erreicht. In we¬
niger als 900 Arbeitstagen wur¬
den 1000 Kilometer  der Straßen des
Führers fertiggestellt."

Nachdem Dr . Todt  im einzelnen näher
auf die gewaltigen Leistungen eingegangen
war und dabei einen Rückblick über die Ent¬
wicklung des Reichsautostraßenbaues ge¬
geben hatte , betonte er, daß diese ganze un¬
geheure Arbeitsbelebung keinen ver-
mehrten Rohstoffbedarf aus dem
Auslande  gefordert habe. An unwider¬
leglichem Zahlenmaterial wies er nach, in
welch grandioser Weise die einzelnen Indu¬
striezweige Beschäftigung gesunden und welch
gewaltiger Verkehr sich auf den bereits in
Betrieb genommenen Teilstrecken der Auto¬
bahn schon jetzt abwickle. Schließlich kam
der Generalinspekteur aus die ewigen Zweis-

M -zu sprechen. Unter dem Beifall der Arbei¬
ter ries er aus:

„Nach dem Willen des Führers wurden i n
SOV Arbeitstagen  1000 Kilometer
Reichsautobahnen  gebaut , obwohl
viele nicht daran glaubten, nach dem Willen
des Führers wird für eine weitere große
Zahl von Volksgenossen der Volkswagen
entstehen  und nach dem Willen des Füh¬
rers wird der deutsche Kraftfahrer auch das
Benzin und den Gummi  haben , den
er braucht. Der Kleinmut der ewig
Aengstlichen kann unseren Glau¬
ben nicht stören,  daß wir die vom Füh¬
rer gesteckten Ziele alle und in höchster Voll¬
endung erreichen.

Mein Führer ! Zu gleicher Zeit , in der hier
bei Breslau die Arbeiter dieser Baustelle
und die Abordnungen der Arbeitskameraden
aus dem Reich angetreten sind, stehen drau¬
ßen in allen Gauen die Arbeiter aus ihren
Baustellen , haben zum heutigen Tag
430 Kilometer Teilstrecken ver¬
kehrsbereit  gemacht und warten auf
das Wort ihres obersten Bauherrn . Es sind
mit dem heutigen Tag fahrbar : Auf der
Strecke München — Berlin  121 Km.,
die ganze Strecke Berlin — Stettin
mit 117 Km., zwischen Berlin — Han¬
nover  170 Km., zwischen Bremen —
Hamburg  71 Km., im Rheinland
33 Km., die zusammenhängende Strecke
Nauheim — Frankfurt — Mann¬
heim — Heidelberg — Bruchsal
156 Km., in Württemberg  21 Km., von
München  bis zur Alpenstraße 100 Km.,
in Sachsen  73 Km., in Ostpreußen
35 Km., in Schlesien  103 Km.

Der deutsche Bauarbeiter und seine Kame¬
raden danken Ihnen für die erhaltene Ar¬
beit an einem großen Werk von ewigem
Bestand . Mein Führer ! Ich bitte Sie , an
der Spitze der Arbeiter dieser Baustelle und
der Arbeiterabordnungen aus dem ganzen
Reich den tausendsten Kilometer als Erster
zu befahren."

Als Dr . Todt geendet hatte und der
Führer  vor das Mikrophon tritt , brausen
ihm stürmische Heilrust entgegen. Mehrmals
werden seine Ausführungen von Beifalls¬
kundgebungen unterbrochen . Seine Schilde¬
rung , welchen Widerständen vor der Macht¬
übernahme der Plan eines Baues von
Reichsautostraßen begegnet sei, löst größte
Heiterkeit aus und beweist erneut , welch
großer Gesinnungswandel  im
deutschen Volk vor sich gegangen ist. Brau¬
sende Begeisterung löst die Ankündigung
des Führers aus , daß in 5 Jahren die
ersten 7000 Kilometer Neichs¬
autobahn fix und fertig  sein wer¬
den, sowie die weitere Ankündigung, daß
in 18 Monaten  das Land von jedem
Zwang zur Benzineinfuhr frei
sein werde. Nach den Schlußausführungen
des Führers setzt stürmischer Beifall ein.

Generalinspektor Dr . Todt schließt den
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Festakt mit einem Sieg -Heil auf den Führer,
in das die riesige Menschenmenge begeistert
einfällt . Das Deutschland- und das Horst-
Wessel-Lied bilden den Abschluß des eigentli¬
chen Festaktes, woraus der Führer sich zu
den Abordnungen der 15 obersten Baulei¬
tungen begibt. Nur mit großer Mühe kann
die Absperrung die Volksgenossen zurückhal¬
ten. Immer sind der Führer und seine Be¬
gleitung in kürzester Zeit mitten im größten
Gedränge.

Es spielen sich rührende Szenen der Treue
und Anhänglichkeit ab. als der Führer zu
den Bauabordnungen schreitet, die er durch
Handschlag begrüßt. Als der Führer seinen
Wagen besteigt, brausen erneut tosende Heil,
rufe auf . Unter dem Jubel der Zehntausends
setzt sich die Wagenkolonne in Bewegung und
um 12.45 Uhr erreicht der Wagen des Füh-
rers das Band , womit der tausendste Kilo-
Meter der Reichsautobahn dem Verkehr frei-
gegeben ist.

Die Fahrt über die Autobahn
In vorerst langsamer Fahrt wurde dann

tum ersten Male die Reichsautobahn be.
fahren . An der Spitze der Führer mit feiner
Begleitung, hinter ihm die Ehrengäste, dieVertreter der Partei , der Wehrmacht, der
Behörden usw., denen die Lastkraftwagen mit
den beim Bau der Reichsautobahn beschäf¬
tigten Arbeitern und die anderen Fahrzeuge
folgten. Nach wenigen hundert Metern
tauchte die erste Brücke auf und wie
diese, so waren auch alle folgenden Brücken
mit Fahnenabordnungen der Gliederungen
der Bewegung beseht.

Um 13.30 Uhr ist Kostenblut  erreicht,
wo der Führer die V o r b e i f a h r t der ihm
folgenden Wagen abnahm . Als sich die mit
Grün geschmückten Lastkraftwagen mit den
Arbeiterabordnungen näherten , nahm der
Führer in seinem Wagen Aufstellung und
nun fuhren fast V- Stunde lang die Wagen
an ihm vorbei, besetzt mit freudig erregten
Arbeitern , die ihm leuchtenden Auges ihre
Ovationen darbrachten . Aus allen Gesichtern
strahlte Freude.  Immer wieder ertönten
die Heilrufe.

Dann setzte sich die lange Wagenreihe
wieder in Bewegung, um nun in beschleunig¬
tem Tempo die zweite Hälfte der 91 Kilo¬
meter langen Strecke zu befahren. Inzwi¬
schen hatte sich von der Anschlußstelle in
Liegnitz aus in Richtung Breslau motori-
sierte Formationen der Wehr¬
macht  in Bewegung gesetzt, die etwa 10
Kilometer vor Kostenblut auf der entgegen¬
gesetzten Seite der Autobahn am Führer
vorbeifuhren . In schneller Fahrt wurde nun
die Anschlußstelle Liegnitz erreicht, wo wieder
zu Tausenden die Bevölkerung an der
Strecke Ausstellung genommen hatte . HI.
und JV . begrüßten mit Trommeln und Fan¬
faren den Führer . Begeistert ertönten die
Heil rufe  der Volksgenossen. Der Führer
fuhr dann mit seiner Begleitung noch denletzten Teil der Strecke ab. um dann von
Kaiserswaldau aus die Rückfahrt anzutreten.

M reotsche ÄKttUÄT'
am besten«erstanden'

In seiner Rede anläßlich der Feier zur Voll¬
endung der ersten tausend Kilometer der deut¬
schen Reichsautobahnen sprach der Führer
in tiefempfundenen Worten allen an diesem
gewaltigen Werk tätig Schaffenden seinen Dank
aus für ihre erfolgreiche Arbeit und ihre groß¬
artige Leistung.

Er dankte ganz besonders herzlich seinen
Arbeitskameraden dafür, daß sie den Weg
der Gemeinschaft des deutschen
Volkes gefunden  und gleich ihm den
Spaten in die Hand genommen und gehandelt
hätten. Der Führer brachte zum Ausdruck, wie
sehr er, der selbst einmal die Schaufel in der
Hand hatte, die Schwere der Arbeit, die hier
geleistet werde, zu würdigen wisse. Daß ihn
der deutsche Arbeiter am besten
verstehe  und am meisten auch dieses große
Werk und seine Notwendigkeit begreife, das
beglücke ihn ganz besonders. Denn durch dieses
Verstehen werde die Arbeit erst wahrhaft
segensreich für unser deutsches Volk.

Daß wir in so kurzer Zeit allen Zweiflern
und Nörglern , allen Miesmachern und Un¬
gläubigen zum Trotz heute schon die ersten
tausend Kilometer einer Betonstrecke eröffnen
konnten, wie sie in dieser oder auch nur ähn¬
licher Art noch niemals gebaut worden ' st.
das fei ein Grund zum Stolz für
jeden einzelnen Arbeiter,  der
daran mitgewirkt habe.

Mt anerkennenden Worten gedachte der
Führer auch der zahlreichen geistigen Mit¬
arbeiter , die wirklich wunderbare Leistungen
vollbracht hätten . Es seien in diesen drei
Jahren Brücken konstruiert worden, die zu
dem Schönsten gehörten, was die Technik
überhaupt geschaffen habe und die, rein
künstlerisch gesehen, Meisterwerke darstellten,
die ihresgleichen z. Zt . noch nicht hätten.
Ebenso sprach der Führer seinen Dank aus
den unzähligen anderen , die in Büro und
Kontoren oder in der Zubehörindustrie am
Werk mitgeholfen hätten.

Der besondere Dank des Führers galt dem
Generalinspekteur für das deutsche Straßen¬
wesen, Dr . Todt , der sich als einer der
gläubigsten Idealisten und zu¬
gleich nüchternsten Realisten  vom
einstigen Straßenbauarbeiter zum größten
Straßenbaumeister aller Zeiten emporgerun¬
gen habe und auf den der deutsche Arbeiter
darum besonders stolz sein könne.

Nationalisten vor Mao«ad Toledo
Paris , 27. September. !

Aus Spanien kommen von allen Fronten
Meldungen über siegreiches Vordringen der
nationalen Truppen. So teilt der Rundfunk¬
sender La Corena  mit , daß die Truppen
General Francos ihre Stellungen bei Torrijo
befestigt hätten und nunmehr auf dem Vor¬
marsch seien. Sie befänden sich nunmehr fünf
Kilometer vor Toledo. Die Angriffe der Roten
auf den Alcazar seien im übrigen seit 24 Stun¬
den eingestellt, da alle zur Verfügung stehenden
Milizen zur Verteidigung der Stadt selbst ein¬
gesetzt worden seien. Ein Zeichen für die Stim¬
mung der Roten ist auch die Tatsache, daß der
kommandierenderote General dieses Abschnit¬
tes sein Hauptquartier von Toledo
zurücknachMadridverlegt  hat . Recht
interessant ist auch die Nachricht, daß nach dem
Rücktritt des Staatspräsidenten Azana der
sowjetrussische Botschafter ein langes Telephon,
gespräch mit Ministerpräsident Caballero ge¬
führt habe, wobei er dann die Rücknahme der
Demission Azanas gefordert und erreicht habe.
Alcazarbesahung befreit?

Durch ein geschicktes strategi¬
sche s Manöver  ist es, wie der nationa¬
listische spanische Rundfunk meldet, dem
Oberst Pague  gelungen , nördlich von
Toledo über Bargas bis Olias del Reh an
der Straße Toledo—Madrid vorzudringen.
Diese kühne Umgehung hat den
roten Milizen vor Toledo den
Rückweg nach Madrid abge¬
schnitten.  Es steht ihnen nur noch der
Rückzug nach Osten offen. Nach mehreren
übereinstimmenden Meldungen sollen die
nationalistischen Truppen bereits am Sams¬
tagabend in den Alcazar einmar-
schiert  sein und die Kadetten befreit
haben. Eine Bestätigung dieser Meldung
war jedoch noch nicht zu erhalten.

Die Bombardierung Bilbaos ist !
am Samstag den ganzen Tag über fort¬
gesetzt worden. Die meisten Gebäude stehen
inFlammen.  Die Bombenflugzeuge haben
außerdem Flugschriften abgeworfen, in denen
der Bevölkerung Bilbaos mitgeteilt wird , daß
die Schuld an den Schäden und Leiden nicht
den n ationalistischen Truppen zuzusprechen
sei, sondern den Marxisten und den baski-
schen Separatisten , die sich weigerten , die
Stadt zu übergeben. Auch die Stadt E i b a r,
südlich von Bilbao , wo sich die großen Waf¬
fenfabriken befinden, ist von nationalistischen
Flugzeugen mit Bomben belegt worden. In
der Provinz Avila  haben die Truppen des
Generals Mola La Canada  genommen,
dem eine besondere Bedeutung zukommt, weil
es der höchstgelegene Punkt des ganzen
Kampfabschnittes ist.

Der Sender von Teneriffa  verbreitet
eine Warnung des nationalistischen Haupt¬
quartiers an die Seefahrer , nach der die
Häfen von Vigo. Marin , Villa Garcia und
Arasa durch Minen gesperrt  seien.

adgelaufen war, hat vormittags um 9 Uyr i
ein sehr heftiger Bombenabwurf auf die
Stadt begonnen. In der Zeit von 9—11 Uhr §
überflogen acht Flugzeuge, und zwar fünf j
dreimotorige Bombenflugzeuge und drei j
Jagdflugzeuge, die Stadt und warfen 10V ibis 150 Bomben ab. !

Der Nordbahnhof steht in Flammen , zahl- l
reiche Wohnhäuser sind zerstört, das Regie¬
rungsgebäude und das Provinziallandtags , .
gebäude sind von den Bomben getroffenworden. Die Opfer des Bombardements !
sollen außerordentlich zahlreich sein. Man j
spricht von 100 Toten.

Massenmorde in Ronda
London, 26. September.

Ein aus der spanischen Stadt Ronda nach !
Gibraltar zurückgekehrter Engländer berichtet, !
daß dort über 800 Bürger unterhalb von zwei §
Wochen von den Rcgierungsanhängern hin- !
gerichtet worden sind. Ronda, das etwa 35 000
Einwohner habe, liege völlig verlassen da. Die
Bevölkerung habe sich aufs Land zurückgezogen.
Viele Kinder seien vor Erschöpfung, Hunger
und Durst gestorben. In den Straßen der
Staöt sehe man zahlreiche ver '' ü m -
melrc Leichen . Tie K - r che n seien
völlig ausgepl ü » der t.

Araber Wetzen Flieger ab
Jerusalem, 25. September.

Bei Jenin kam es zu einem Zusammen- I
stoß zwischen Truppen und einer größeren
Freischar, in den Flugzeuge eingrissen und !
bei dem die Araber große Verluste hatten . !
Ein Flugzeug wurde durch die Araber abge- s
schossen, der Pilot konnte jedoch gerettet l
werden. Bei einem zweiten Gefecht bet s
Nablus wurde ein Offizier verwundet . !
Weitere Einzelheiten hierzu fehlen noch. !* !
Die englischen Blätter veröffentlichen Einzel- !
heilen zu den aus Jerusalem bereits kurz !
gemeldeten blutigen Kämpfen in verschiede¬
nen Teilen Palästinas am gestrigen Tvn-
nerstag . Bei Nablus wurden schottische Fü - !
siliere von arabischen Aufständischen über- !
fallen. Nach einem längeren Gesecht. in dem s
die englischen Truppen durch 6 Kampfflug- szeuge unterstützt wurden , konnten die Araber ,
in die Flucht geschlagen werden. 41 Araber
blieben tot ans dem Platz. — In einem
weiteren Kamps an den Safed -Hügeln in ^Galiläa wurden 40 Araber getötet. — Auch §
bei Hebron kam eS zu einem Gesecht. in dein
ein englischer Offizier verletzt wurde.

Württemberg
21 km Vüril. Relchsmktobalm eröffnet

L i § 6 n b e r i c k t cke r di 8 - ? r e 8 8 e
Stuttgart, 28. September.

Ne Verteidiger des Mizar desreii
Paris.  Wie der Sender La Coruna zur Ein¬

nahme von Toledo mitteilt, sind die heldenmüti¬
gen Verteidiger des Acalzar befreit worden. Der
Gegner hat 300 Tote und zahlreiches Kriegs¬
material zurückgelassen.
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Die Lage um Madrid
Eine Karte von dem augenblicklichen Stand der
Operationen um Madrid. Von Norden kommt Ge¬
neral Mola, von Westen die Generäle Paque und
Franco. Der Staudamm an der Mündung das Al-
berche-Flusses in den Tajo bei Talavera  ist
eingezeichnet. Nach Mitteilung der Madrider
Regierung soll er auf deren Anordnung geöffnet
worden sein und sich der riesige Schwall des
Wassers in einer Menge von etwa 10 Millionen
Kubikmeter in das Alberchetal in Richtung Ta¬
lavera ergossen haben. Wenn sich diese Nach¬
richt bestätigt, so kennzeichnet sie die Stimmung
in Madrid , die die Regierung zu dieser Ver¬
zweiflungstat veranlagte.

(Graphische Werkstätten, M.)

Bombenangriff auf Bilbao
Paris , 25. September

Nachdem die Aufforderung der Nationa¬
listen an die Bevölkerung der Stadt Bilbao,
sich zu ergeben, am Freitag früh um 1 Uhr

Mit ganz besonderer Freude und begeistern¬
der Anteilnahme wurde in Württemberg der
feierliche Akt der Eröffnung von 21 Kilo¬
metern Reichsautobahn begangen. Ist es doch
das erste Teilstück der württembergischen
Reichsautobahnen, das am gestrigen Sonntag
dem Verkehr übergeben werden konnte.

Am Autobahnhof Stuttgart - Süd wurde
unter Beteiligung von höchsten Vertretern
des Staates , der Partei und der Wehr¬
macht das Teilstück bis Unterboihingen eröff¬
net. In einem weiten fahnenumfäumten Vier¬
eck hatte die gesamte am Werk beteiligte
Arbeiterschaft Aufstellung genommen. Angetre¬
ten waren auch Ehrenabordnungen der SA .,
der SS ., des NSKK ., des Reichsarbeits¬
dienstes und der Hitler-Jugend . Groß war auch
die Anzahl der Ehrengäste, an ihrer Spitze
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr,  stellt».
Gauleiter Schmidt,  Ministerpräsident Me r-
g ent Haler  und Innen - und Wirtschafts¬
minister Dr . Schmid.  Ferner bemerkte man
SS .-OLerführer Altner,  die Standarten¬
führer HimPel und Rohrbach,  Gebiets-
sichrer Sundermann  und eine Reihe vonGauamtsleitern.

Reichssiakkhalker und Gauleiker Murr
würdigte in feiner Rede das große Werk
der Neichsautobahnen , an dem nach dem
weitschauenden Plane des Führers Hundert¬
tausende für die Ewigkeit arbeiten . Täglich
»vollen wir uns daran erinnern , daß wir
dies alles nur der Initiative unseres Füh¬
rers zu verdanken haben. Der Neichsstatt-
Halter dankte dann allen Arbeitern und In¬
genieuren für ihre tatfreudige Mitarbeit,
allen Bauern , die ihr Land hergaben und
allen Stellen der Wirtschaft, die bereitwillig
Kredite gegeben haben. Diese Teilstrecke sei
eine der schwierigsten gewesen, werde aber
auch eine der schönsten in Deutschland sein.
Alle, die an den Bahnen mithalfen , hätten
sich in ihnen nicht nur für sich, sondern auch
für Deutschland und feinen Führer ein Denk¬
mal für die Ewigkeit gesetzt.

Reichsbckhnoberrat Hübner  sprach im
Auftrag von Generalinspektor Dr . To dt
und der Reichsautobahndirektion in Berlin.
Er dankte dem Reichsstatthalter , dem Wirt-
schaftsminister und Finanzminister , beson¬ders aber den Arbeitern.

Der Gauwalter der DAF., Fritz Schulz,
schloß die Feier mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf unseren Führer . Der Reichsstatt.Halter schritt die Front der anaetretenen

Arbeiter ab, worauf eine endlose Kolonne
von blnmengeschmückten Wagen die Auto-
bahn befuhr, die von Gruppen des Jung¬
volks und des BdM . und vielen begeisterten
Volksgenossen umsäumt war . Am Ende der
Bahn nahm Reichsstatthalter Murr  den
Gruß der mit Omnibussen und Lastwagen
vorbeifahrenden Arbeiter entgegen.

Die Feier erfuhr durch die Uebertragun
der Rede des Führers aus Breslau ein.
würdige Weihe.

Stuttgart , 27. Sept . (Ausstellung
..Rheinischer Befreiungskampf
gegen Besatzung und Separates-
>nu s eröffnet .) In Anwesenheit zahl¬
reicher Gäste, Vertretern von Partei , Staat
ind Stadt , wurde die national -historische
Ausstellung „Rheinlands F r e i-
»eitskampf gegen Besatzung und
Separatismus ", die unter der Schirm¬
herrschaft des Oberpräsidenten der Nhein-
provinz, Terboven,  steht , im Ausstel-
iungsgebäude auf dem Jnterimstheaterpla ^z
feierlich eröffnet. Der Borsitzende des Ver¬
eines der Rheinländer in Stuttgart , Felix
Redemann,  begrüßte dis zahlreichen
Gäste, worauf der Ansstellungsleiter , Dr.
8 e l l i n g h a u f e n - Koblenz, einen Ueber-
ölick über den Aufbau der Ausstellung und
über die zwölfjährige Leidenszeit des Nhein-
iandes gab. Er gedachte zum Schluß beson-
)ers der Großtat des Führers vom 7. März
1936, als zum ersten Male »vieder deutsche
Truppen ins Rheinland einrückten. Gau-
gropagandaleiter und Kreisleiter Mauer
betonte, daß die Partei diese Ausstellung,
rufs wärmste begrüßt und unterstützt. Samt - '
.iche Gliederungen , aber auch die Schulen,
oerden diese Ausstellung ansehen.

Vogt, OA. Ravensburg , 27. September.
(Bauernhof  e i n g e ä i che r t.) Das zu¬
sammengebaute Wohn- und Stadelgebände des
Bauern Anton Wucher wurde ein völliger
Raub der Flammen . Mitvernichtet wurden üie
gesamten Ernte - und großen Futtervorrcne
sowie ein Teil der Fahrnis und des Mobiliars.
Die Pferde sowie der Vieh- und Schweine-
-estand konnten geborgen werden. U 'ber die
Lntstehungsursache ist noch nichts Genaues
bekannt, doch dürfte ein Äamiuorand sehr
wahrscheinlich die Ursache sein.

lUm, 25. September . (Wieder einmal
„Ernste Bibelforscher ".) Der verhetz
ratete Könrad Walser,  wohnhaft in Ehin¬
gen a. D., hatte sich wegen Vergehens gegen
die Verordnung des Reichspräsidenten vom
28. Januar 1933 und gegen eine Verord-

! nnng des württembergischen Jnnenministe-
l rinms , wonach eine Betätigung der „Ernsten

Bibelforscher" untersagt ist, zu verantworten.
Ter Angeklagte wird beschuldigt, er habe
durch seine Kinder Broschüren der „Inter¬
nationalen Gesellschaft der Ernsten Bibel¬
forscher" auf öffentlichen Plätzen und Spa¬
zierwegen anslegen lassen, um diese Trak-
rätchen so unter das Volk zu bringen . In
der Voruntersuchung gab der Angeklagte
diese Tat ohne »veiteres zu. Heute behauptet
r. daß die Kinder von ihm keinen Auftrag

dazu erhalten hätten . Das Gericht glaubte
dem bisher nicht vorbestraften Angeklagten
dies nicht und verurteilte ihn zu der gesetz¬
lichen Mindeststrafe von 150 M., im Nicht-
einbrinqnngsfalle zu einem Monat Ge¬
fängnis.

A«i«»«glU smderizMeusche«lebe«
Aalen, 27. Sept . Ein F-ernlastzug ans

Tiergarten bei Plauen  durchfuhr
beim Bahnübergang an der Gmünder Straße
die Bahnschranken und wurde von dem aus
Stuttgart kommenden Perfonenzng erfaßt.
Der Fahrer war sofort tot.  Der
Beifahrer konnte sich durch Abspringen noch
rechtzeitg in Sicherheit bringen . Der Kraft¬
wagen wurde vollständig zertrümmert . Ein
Hilfszug ging von Aalen aus an die Unfall¬
stelle ab. Der Zugverkehr wurde auf dem
2. Gleis aufrecht erhalten.

Im Zusammenhang mit diesem Unfall er¬
eignete sich ein weiteres tödliches Unglück.
Da an der Unglücksstelle die Hauptstraße
durch Autos und Hunderte von Zuschauern
verstopft war , mußte der Verkehr bei dem
Bahnübergang in der Nähe des Aalwirts-
haufes in eine Seitenstraße umgeleitet wer¬
den. Ein von Essingen herkommendes Mo¬
torrad  wurde an der Umleitungsstelle
von einem Schutzmann angehal.
ten.  Auf der abschüssigen und nassen
Straße kam das Motorrad ins Schleu¬
dern,  wobei eine etwa 30 Jahre alte Ar¬
beitersfrau aus Unterkochen, die sich auf dem
Soziussitz befand, so unglücklich stürzte, daß
sie einen schweren Schädelbruch  er¬
litt , an dessen Folgen sie kurz darausv e r st a r b.

Weinsberg, 25. Sept . (Tödlicher Ver¬
kehr  s u n f a l l.) Nach einer Mitteilung der
Karosserie-Werke Weinsberg verunglückte zwi¬
schen Hof und Bayreuth bei Münchberg bei der
Ueberführung eines Kraftwagens drei Arbeits¬
kameraden dieser Firma . Der Führer des Wa¬
gens, Walter Kuckla,  hat dabei den Tod ge¬
funden, während die zwei weiteren Insassen
mit leichteren Verletzungen davonkamen.

Lc/icliäAiscAe Lktzonik
Bei Gaildorf  schlug der Blitz  in den zur

Gemeinde Eschach gehörigen Gehrenhof  in die
mit Futtervorräten gefüllte freistehende Scheuer
des Bauern Wagner  von Waldmannshofen und
zündete.  Die Scheuer brannte nieder .-
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Als Hauptpunkt einer außerordentlichen Be¬
ratung mit den Geislinger Ratsherrn stand auf
der Tagesordnung : Bau von Einfamilien¬
häusern.  Auf Grund der von der Landes¬
kreditanstalt zur Verfügung gestellten Summe
läßt sich der Bau von 20 Einfamilienhäusern
ermöglichen.

Bei Grabarbeiten in Großheppach.  OA.
Waiblingen , wurde zwei Meter unter dem Boden
das Knochengerüst eines Rindes  aus
vorgeschichtlicher Zeit gefunden. Die einzelnen
Skeletteile sind trotz ihres hohen Alters in dem
sie umgebenden Lehmboden ganz gut erhalten.

In Kornwest heim  ereignete sich ein
schwerer Unglückssall. Der Bauer Karl Steeg-
niayer  war im Begrift mit seinem Pferdefuhr»
werk aufs Feld zu fahren. Seine Frau und eins
Nachbarin. Frau Allmendinger,  saßen be-
reits auf dem Wagen, als plötzlich die Pferde
scheuten und davon rannten . Die beiden Frauen
sprangen ab. fielen jedoch so ungeschickt, daß sie
mit schweren Beinbrüchen  ins Kranken¬
haus übergeführt werden mußten.

In O b e r h a u s e n. OA. Reutlingen , wurde
«ine 61 Jahre alte Frau von einem Kraftwagen-
sührer angefahren,  ein Stück weit ge¬
schleift und so schwer verletzt,  daß sie
im Krankenhaus verstarb

Auf der letzten Beratung der Aalener  Rats-
Herren gab Bürgermeister Dr . Schübel  bekannt.

daß ein Grundstück  in einem Ausmaß von
einem Hektar und 28 Quadratmeter um den Preis
von 37 000 RM . für die Stadt erworben wurde.
Das Grundstück wurde zum Stadtgarten
von Aalen erklärt.

Auf der Straße zwischen Essingen und
Mögglingen  geriet ein Motorradfahrer von
Heubach anscheinend beim Ueberholen eines Fuhr¬
werks durch rasches Abbremsen >ns Schleu¬
dern.  Der Motorradfahrer stürzte  und erlitt
einen Schädelbruch.

Auf der Fahrt nach Stuttgart geriet in Kor n-
west heim ein K r a f t d r e i r a d w a g e n in
Brand.  Der 26jährige Fahrer zog sich Brand¬
wunden zu

Im Alter von 64 Jahren ist der langjährige
Pächter des Schlvßguts Schau deck bei Klein¬
bottwar <bei Marbach), Ernst Hornung,
gestorben. Eine Reihe von Jahren war er als Ab¬
geordneter des Bauernbundes im Württ . Landtag,
wo er ob seiner Originalität bekannt war.

In Laupheim  wurde der über 50 Jahre
alte Maurer Georg Schmid von Baltringen
neben dem Gerüst liegend tot aufgefunden.

In Burgstall,  OA . Marbach feierte der
Schreiner Ioh . Fink  seinen SO. Geburtstag und
ar.̂ 5. November dieses Jahres darf die Witwe
Christiane Wahl  aus ihr 90. Lebensjahr zurück¬
blicken.

Aus Stadt «ud Laud
Nagold, den 28. September 1936

Nur an einer stillen Stelle legt Gott sei¬
nen Anker an. Kögel.

Wochearückfcha«
Die Woche des Herbstanfanges hat sich ent¬

sprechend unfreundlich gezeigt und hauptsächlich
der gestrige Sonntag war ein häßlicher Regen¬
tag. der die Durchführungder Vereinkämp-
fe des VfL.  jedoch nicht beeinträchtigen konn¬
te, noch weniger natürlich den Familien¬
abend  mit Tanzunterhaltung im Trauben¬
saal . - - Die ganzen Nagolder Spanienkolo-
nisten  waren am Dienstag Gäste der Stadt
Stuttgart und erstmalig Volksfestbesucher—
ihre Zahl erhöhte sich im Kreis mit den am
Samstag Abend Eingetroffenen um rund Hun¬
dert. — Die spanische und Nagolder Jugend lie¬
ferte sich im Fußball ein äußerst temperament¬
volles „Länderspiel". - Ueber Freizeitge¬
staltung  der spaniendeutschen Frauen spra¬
chen Frau Magirus und Frl . Lampert von
Stuttgart und wurde mit den verschiedenen
Kursen  bereits begonnen. — Das Tonfilm-
theater  zeigte zwei Filme. — Mit dem Wo¬
chenende hat auch die Weinwerbewoche
ihren Abschluß gefunden. —

Heute ist zu beachten:
Eintreffen der Einquartierung  zwischen

12 und 13 Uhr.
Uebertragung der Führerrede  von 16.30

bis 17.30 Uhr.
Promenadekonzert  des Horber Mu¬

sikkorps von 19—20 Uhr Hindenburgplatz.
Manöverball  in beiden Sälen ab 20.30

Uhr.
Ningtagung

Samstag Abend 6 Uhr fanden sich sämtliche
BdM.- u. JM .-Führerinnen in der Jugendher¬
berge zusammen. Nachdem jede ihre bekannten
Kameradinnen begrüßt hatte, setzten wir uns
im Kreis herum, und Brunhilde begann mit
dem Heimabend.

Sie sprach über Hermann Löns. Sein gan¬
zes Leben, seine Liebe zur Heide und zur Hei¬
mat. seine tiefe Verbundenheit mit der Natur
und der Tierwelt und zuletzt seinen Heldentod,
ließ sie vor unseren Augen erstehen. Er erhoff¬
te von diesem Krieg Besinnung auf deutsches
Wesen und deutsche Art. Erlebt hat er es nicht
mehr, aber wir dürfen das erleben. Wir sind
stolz darauf, und stehen dafür ein.

Wir sangen: „Ich weiß einen Lindenbaum ste¬
hen". Vrunhilde schloß mit den Worten : „So
steht Hermann Löns vor uns als ein deutscher
Kämpfer tief verwurzelt in Heimat und Volks¬
tum. Auch er gehört zu denen, die Deutschlands
Jugend gelehrt haben daß es noch etwas gab,
an das zu glauben es sich lohnte: Deutsch¬land !"

Am Sonntag Morgen um 8 llhr waren alle
zum Frühsport angetreten. Ganz erfrischt und
warm gelaufen kamen wir eine halbe Stunde
später zurück. Dann zogen wir die Dienstkleidung
an. und marschierten zur Morgenfeier auf den
Stadtacker. Frisch klang unser Lied über den
Platz : „Jetzt müssen wir marschieren ich und
mein Kamerad". Laut tönt die Stimme der
.Führerin in die stille Sonntagsfrllhe.

„Im Kampf um ein großes Ziel kann man
siegen oder unterliegen, aber niemals paktie- !
rest. Deshalb kämpfen wir auch unerbittlich
weiter bis wir die ganze Jugend unter unse¬
ren Fahnen geeint haben."

Schweigend kehren wir in die Jugendherberge
zurück. Dort stand schon der Kaffee bereit. j

Nach dem „Gut satt" begann die eigentliche !
Tagung. Zuerst wurden allgemeine Fragen der jArbeit erörtert und durchgenommen. Dann kam >
unsere Untergauführerin und sprach über unsere
Pflichten, u. a. jagte sie: „Viele von uns sind
sich gar nicht der Verantwortung bewußt, die
sie als VdM.-Fiihrerin tragen. Wir haben Mä-
öel bunt durcheinander gewürfelt, und müssen
sie für unseren Führer , für unser Volk erziehen.
Pas ist keine Kleinigkeit, denn diese Mädel
lallen einst das Werk Adolf Hitlers helfen
vollenden. Führerin sein ist besonders schön,
weil zu all diesem die große Verantwortung

kommt— die Verantwortung vor sich, dem Füh¬
rer. dem Volk."

Darauf spracy eine Kameradin über national¬
sozialistische Weltanschauung im BdM. „Es
reicht nicht, wenn wir einen Tag oder eine
Woche dem Gottesdienst widmen. — Nein ! Un¬
ser ganzes Leben soll ein Gottesdienst sein. Je¬
den Gedanken und jede Tat müssen wir vor
uns verantworten können. Vor Gott sind wir
demütig, vor den Menschen nicht. Für uns ist
Dienst am Volk Gottesdienst".

Das alles war uns aus dem Herzen gesprochen,
und wir alle sangen begeistert:

„Was fragt ihr dumm, was fragt ihr klein,
Warum wir wollen marschieren?
Setzt nicht vergebens Mühe drein,
Ihr werdells doch nicht spür'n!
Ja , hört doch unsere Hörner schreien,
Hört doch unsere Trommel »rolstn.
Ja . dann wißt ihr. w>: wir seien.
Ja . dann wißt ihr. was wir wollen.
Denn nach dem Teufel fragen wir nicht.
Und unser Herrgott zürnt uns nicht,
Daß wir woll'n Freie sein!"
Es war 12 Uhr. Es gab Erbswurstsuppe mit

Schinkenwurst. Nach dem Mittagessen wurden
Lieder gesungen, Karte und Kompaß verstehen
gelernt. Auch die llntergaugeldverwalterin gab
einige Anleitungen. Es war bald 4 Uhr, und
die Führerinnen mußten auf die Züge.

In froher Kameradschaft werden so die Füh- i

sorger mit dem Sitz in Nagold bestellt worden.
Dieser, ein Klaretinerpater , hielt gestern in der
Kath. Stadtkirche die erste Predigt in spani¬
scher Sprache.

Freiwillige für die Luftwaffe
Ueber die Einstellung von Freiwilligen in

die Luftwaffe im Frühjahr 1937 wird be¬
kanntgegeben:

1. Im Frühjahr 1937 werden bei der
Fliegertruppe und Luftnachrichtentruppe
Freiwillige eingestellt, in Ostpreußen nur bei
der Luftnachrichtentruppe. Bewerber können
sich schon jetzt melden, und zwar bei jedem
Truppenteil der Fliegertruppe und der Luft¬
nachrichtentruppe.

Auskunft über die sonstigen Bedingungen
für den Eintritt als Freiwilliger in di? Luft¬
waffe und über den vorher abzuleistenden
Arbeitsdienst erteilen die Truppenteile der
Fliegertruppe und Luftnachrichtentruppe , die
Wehrbezirkskommandos und die Wehrmelde¬
ämter . Sie werden außerdem durch die
Tagespresse und im Rundfunk wiederholt
bekanntgegeben werden.

2. Einstellungsgesuche bei anderen mili¬
tärischen oder staatlichen Dienststellen sind
zwecklos. Sie verzögern nur die Bearbeitung,
'um Nachteil des Bewerbers.

3. Bei der Flakartillerie und beim Regi¬
ment General Göring werden im Frühjahr
1937 keine Freiwilligen eingestellt.

4. Der Zeitpunkt für die Meldungen von
Freiwilligen für die Herbsteinstellungen bei
der Fliegertruppe . Flakartillerie , Luftuach-
richtentruppe und Regiment General Gö¬
ring wird noch durch Presse und Rundfunk
bekanntgegeben werd

Reichsluftschutzbund
Ortskreisgruppe Nagold

Führersitzung  mit gesam¬
tem Stab am Montag,  den
28. ds. Mts ., 18—19 Uhr im
Arbeitsamt.

rerinnen in den Ringtagungen geistig und kör¬
perlich geschult, um tatkräftig mitzuarbeiten in
der großen nat .-soz. Mädelgemeinschaft.

Haushalthilfen
Wenn die Mutter , wie wir sahen, glücklich

auf Erholung gebracht worden ist. oder wenn
sic krank werden sollte oder der Schonung be¬
darf : auch dafür weiß die NSV . Rat und Tat.
In diesem Fall springt die Haushalthilfe ein.
Ihr steht ein kräftiger, in jeder Hinsicht gut
ausgebildete«. Stamm deutscher Mädel zur Ver¬
fügung, die Hausarbeit gründlich gelernt ha¬
ben. die, wie der Schwabe sagt, „nalange ken¬
net !" in Haus und Landwirtschaft. — Seit
Gründung der Haushalthilfe im Juni 1935 sind
200 Mädel durch das Ausbildungs- und Stamm¬
lager Denkendorf, jetzt Heidenheim „gelaufen"
das heißt, sie wurden dort ausgebildet und von
dort aus eingesetzt und zwar bis jetzt in 600
Famiilen. Nehmen wir je Familie durchschnitt¬
lich 21 Arbeitstage, so gibt das für die kurze
Zeitspanne doch schon 12 600 Arbeitstage.

Die Mädel, die sich für diesen gewiß nicht leich¬
ten Dienst zur Verfügung stellen, haben es wohl
verdient, daß sie. wie es der Fall ist vom Ar¬
beitsamt später bevorzugt behandelt werden.

Außer den Genannten stehen in 20 Stationen
im Gau 50 hauptamtlich angestellte Haushil¬
fen für die gleiche Tätigkeit zur Verfügung.

Kirchliches
Nachdem bereits vor 14 Tagen Stadtpfarrver-

weser Wieland  in der Kath. Kirche von der
Kanzel die Spaniendeutschen mit herzlichen Wor¬
ten begrüßte, ist nunmehr vom Bischof von Rot¬
tenburg für die Spanierkolonie ein eigener Seel¬

VartetamtNcki. NaKbruck « rvot« >»

j por »si - Org «>nisollon

Kreisleitung Nagold
Zu der morgen Dienstag 8 Uhr im Trauben¬

saal stattfindende Kreisschulung, bei welcher
alle politischen Leiter, Walter und Warte teil¬
nahmepflichtig sind, werden auch die Angehörigen
der SA.. SS .. NSKK., HI .. BdM., Frauen¬
schaft. NSLV.. Amt für Beamte. NSV .. NSK.-
OV.. DAF.. RLB. usw. freundlich eingeladen.
Es spricht Oberstudiendirektor Pg . Schulz-Ma¬
drid über Spanien. Kreisgeschäftsführer.

porlsl -Amrsr mir
bstrsulsn Orgonisollonsn

^ Amt für Erzieher
Die September-Kreistagung findet am näch¬

sten Mittwoch, den 30. 9. 36 in Altensteig im
Gasthaus zum „Grünen Baum" nachm. 3 llhr
statt. Vortrag Bodamer: „Marksteine auf
dem Weg zum dritten Reich". — Vortrag H.
Müller: „Meister Eckeharts politische Be¬
deutung" (Eeistesgeschichtliche Betrachtung auf
rassischer Grundlage). Abfahrt für Nagold usw.
2 Uhr Adolf Hitlerplatz.

Kreisamtsleiter.

NS .-Frauenschaft Ortsgruppe Nagold
Sämtliche Vlockmütter werden gebeten, sich

heute nachm. 3 Uhr zu einer kurzen Besprechung
im Hause der NSDAP , einzufinden. Im Ver¬
hinderungsfälle ist die Stellvertretung zu beauf¬
tragen. Leitung der Ortsgruppe.

I ttltlk., M . j
HI .- und VdM.-Standort Nagold

Heute abend 7.30 Uhr tritt der Standort in
Zivil vor dem Haus der NSDAP , an. Ende des
Dienstes gegen 8.15 Uhr. Standortführer.

Athletiksport im BfL.
Preisoertettung mit Familienabend

Die leichtathletischen Wettkämpfe des VfL.
standen unter einem Denkbar unglücklichen Stern.
Die fortgesetzten Regenfälle der letzten Tage
ließen immer mehr die Hoffnung schwinden, ob
die Veranstaltung überhaupt durchgeführt wer¬
den kann, und man schwebte buchstäblich bis zur
letzten Stunde im Ungewissen. Glücklicherweise
hatten in den ersten Morgenstunden des Sonn¬
tags der Himmel ausnahmsweise einmal seine
Schleusen nicht geöffnet, so daß dem Beginn der
Wettkampfe wenigstens von oben herab nichts
im Wege stand. Da natürlich die Bahn- bezw.
Platzverhältnisse durch den vorausgegangenen
Dauerregen noch veniger ideal als bei trockenem
Wetter waren, konnte man nicht mit Spitzen¬
leistungen rechnen. Daß trotzdem aber einige
recht gute Ergebnisse erzielt wurden und über¬
haupt alle Aktiven mit größtem Einsatz kämpf¬
ten, stellt der Sportgeist nur das beste Zeug¬
nis aus.

Eingeleitet wurden die Wettkämpfe durch eine
kurze Morgenfeier mit Flaggenhissung. „Wer
seinen Körper stählt, stärkt seine Seele" — die
Inschrift der VfL.-Vereinsfahne — waren die
Worte, die der stellvertretende Vereinsführer
Hespeler  seiner Ansprache zugrunde legte.
Hierauf wickelten sich die Kämpfe in rascher Fol¬
ge. welche wegen des später wieder einsetzenden
Regens sämtliche noch am Vormittag zu Ende ge¬
führt wurden. Im Mannschaftskampf wurde die
SA. überlegene Siegerin vor dem VfL. Nagold.
Es muß allerdings bemerkt werden, daß die
SA. die zahlenmäßig weitaus stärkste Mannschaft
war und daß z. V. das Seminar als auch der
VfL. teilweise dadurch geschwächt waren, daß
verschiedene ihrer Leute in den Reihen der
SA. standen. Auch die 4 mal ISO Meterstaffel
wurde eine Beute der SA., welche mit knappem
Vorsprung vor dem VfL., dem der erste Wechsel
völlig mißglückte, durch das. Ziel ging.

Die Organisation lag bei Josef Nagel  und
seinem Mitarbeiterstab in den besten Händen.
Der Publikumserfolg war infolge des schlech¬
ten Wetters leider gering.

Die Ergebnisse waren:
Fünfkampf Klasse A: 1. Paul Günther 84 P . ;

2. Gottlob Killinger 79 P . ; 3. Otto Mebus
70,5 P . : 4. Walter Stikel : 5. Otto Waidelich;
6. Erwin Rentschler; Heinrich Lehre: Karl
Scholl.

Fünfkampf: Klaffe V: 1. Hermann Stottele:
62 Punkte : 2. Hans Huth 55,5 P . : 3. Ernst

Neue-Ninfmarkstücke

In diesen Tagen erfolgt die Ausgabe der neuen Fünfmartstückedie an Stelle des bis¬
herigen Reichsadlers das Hoheitszeichendes Reiches nach dem Entwurf des Münzmedailleurs
Krischker von der Preußischen Staatsmünze in Berlin tragen. Die Vorderseite erhält nachwie vor den Kopf des verstorbenen Reichspräsidentenvon Hindenburg. <Weltbild. M.)

Frey 47,5 P . : 4. Hans Henne: 5. Ernst Harr;
6. Jakob Gauß.-

Fünfkampf Mädchen: 1. Elsbeth Schuon 87,5P . :
2. Lisette Hehr 75,5 P . : 3. Lydia Schatz 67,5
Punkte : 4. Lina Gutekunst: 5. Else Rauser:
6. Mina Breuning : 7. Emma Schmidt.

Mannschaftskiimpfe: 1. SA. mit 425 Punkten : 2.
VfL. mit 338 Punkten ; 3. SS . mit 332 Punk¬
ten : 4. Seminar^ 99 Punkten.

4 mal 109-Meter-Staffel : 1. SA. 49.5 Sek. :
2. VfL. 50 Sek. : 3. Seminar 50,8 Sekunden.

808-Meter-Lauf: 1. Fauser : 2. Ernst Harr.
Jugendmannschastskämpfe: 1. Seminar 286,5P ..

2. VfL. 236,5 Punkte.
Drcikampf Jugend 1919 1820: l . Albert Schüh-

le 63 P . : 2. Otto Mast 51.5 P . : 3. Willy
Altstadt 42 P . : 4. Karl Braun : 5. Hermann
Rauser : Fritz Schaaf: 6. Erwin Walz: 7. Hel¬mut Moll.

Drcikampf Jugend 1921/1822: 1. Heinz Kübele
41,5 P . : 2. Otto Kläger 29,5 P _: 3 Richard
Walz.

INO-Meter-Lauf: l . Karl Rehm 11,7. SA. : 2.
Eugen Killinger 11,8, VfL-: 3. Gottlob Kil¬
linger 12,1. VfL. : 1- Eugen Herter 12,2. SA. :
5. Walter Stikel 12,5. VfL. : 6. Otto Mebus
12.5, Seminar.

Kugelstoßen: 1. Karl Rehm 11,02 Mtr . SA. :
2. Eugen Herter 10,63 Mtr . SA. : 3. Otto
Waidelich 9.45 Mtr . VfL. : 4. Walter Buhl-
mann 9.45 Mtr . SS .; 5. Walter Stikel 9,40
Mtr . VfL.

Weitsprung: 1. Eugen Herter 5,80 SA. : 2. Otto
Mebus 5,40 Sem. ; 3. Eugen Jllenberger 5.40
SS . : 4- Karl Dürr 5,40 SA. ; 5. Gottlob Kil¬
linger 5,20 VfL. ; 6. Walter Stikel 5,20 VfL. :
7. Heinrich Lehre 5,20 VfL. : 8. Ernst Kälberer
5.20 SA.

Keulenwurf: 1. Paul Günther 65 Mtr . VfL.:
2. Eugen Herter 58.6 Mtr . SA.; 3. Sieg¬
fried Niederberger 57,5 Mtr . SA.: 4. Gottlob
Killinger 54 Mtr . VfL. ; 5. Karl Dölker 52,5Meter SS.

3000-Meterlauf : 1. Eugen Jllenberger 10,20 Mi¬
nuten SS .; 2. Fritz Rauser 10,36 Min. SA. ;
3. Ernst Kehrer 10.40 Min. Sem. ; 4. Ernst
Kälberer 10.40 Min. SA. : 5. Wilh. Schuon11.14 Min. SS.
Um 20 llhr abends begann sich der Trauben¬

saal zu füllen, worauf nach dem gemeinsamen
Lied: „Turner aus zum Streite ", Vereinsführer
Georg Kübele,  inmitten seiner Aktiven, alle
Anwesenden, besonders die Sportkameraden des
Vereins, der Gliederungen und des Seminars
begrüßte und die Kämpfer herzlich beglückwünsch¬
te. Trotz der Ungunst des Wetters , das nahezu
nach einer Arche Noa verlangte, sei das vorge¬
sehene Programm in allen Einzelheiten in
wahrem Sportgeist durchgeführt worden und
obgleich nicht auf dem „grünen Rasen", sondern
auf zähem Lehmboden, dürfe von beachtlichen
Leistungen gesprochen werden. Seine besondere
Gratulation galt der SA., die am besten  ab¬
geschnitten habe. Der VfL., so fuhr der Redner
fort, ist die berufene Stätte zur Pflege der Lei¬
besübungen und bildet für Nagold die Grund¬
lage. die weit über das Vereinsmäßige hinaus-
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geht und als solcher Anerkennung und Unter¬
stützung verdient und irgendwelche Spannungen
vermieden wissen möchte, zumal er entsprechend
der Abmachung zwischen Reichssportführerund
Reichsjugendführer die vorgeschriebenen Richt¬
linien strikte einhält. Sehr bemängelt hat Eg.
Kübele die derzeitigen sportlichen Anlagen, die
viel zu wünschen übrig lassen, weshalb er sowohl
namens des VfL. und der sporttreibenden For¬
mationen die dringende Bitte an die Stadtver¬
waltung richtete, die unerläßlichen Schritte bald
einzuleiten. Mit dem Gelübde künftigen weite¬
ren Kräfteeinsatzes schloß er seine sehr beifällig
aufgenommeneRede mit einem dreifachen Sieg,
Heil auf Führer und Vaterland. Daraufhin wur¬
de die Preisverteilung vorgenommen.

Nach Dankesworten seitens des Vereinsfllh-
rers an alle Wettkämpfer und an diejenigen, die
den Tag in vorbereitenden Arbeiten gestalten
halfen, schloß das Lied „O Deutschland hoch in
Ehren" den offiziellen Teil, dem sich eine ver¬
gnügliche Tanzunterhaltung anschloß.

Letzte Nachrichten
Holland—Niederländisch-Indien

im Zeppelin
Deutschland soll das Luftschiff bauen — ;

Verhandlungen mit Goodyear !
kk. Berlin , 27. September.

Das vor kurzem gegründete Hollän¬
dische  L uf  t s chi ff  a h r t s s y n d i ka t
verfolgt, wie wir bereits meldeten, seit eini¬
ger Zeit den Plan , eine ständige ZeP -
pcliuverbindung  zwischen Holland
und Riederländisch-Jndien zu schaffen. Für
die Bildung der Amsterdamer Gesellschaft
war der Erfolg  des Deutschen Luftschiff- ^
dicnstes über den Ozean von großem Ein- i
stutz, und es ist verständlich, daß sich das §
Syndikat bei der Verfolgung seiner Ziele zu- z
nächst an die Deutsche Zeppelin-Reederei s
wandte. Die Fühlungnahme zwischen den >
deutschen und holländischen Gesellschaften s
führte dazu, daß ein ständiger Vertreter des !
Syndikates mehrere Monate in Friedrichs - !
Hafen anwesend war und Gelegenheit hatte , i
die Form und die Entwicklung des deutschen
Luftschiffdienstes kenncnzulernen. Jedoch war
für die Holländer eine solche Kenntnis vor¬
erst nur von theoretischem Wert , da ihr Prak¬
tisches Ziel der Besitz  eines Luftschiffes ist.
das sie erproben und auf die Reise zu ihren
indischen Besitzungen schicken' wollen.

So kam es, daß im Laufe des Sommer ?-
auf holländischer Seite die Möglichkeit er¬
örtert wurde, den Bau eines Luftschiffes
durch die Friedrichshafener Werft in Auftrag
zu geben. Dem holländischen Wunsche konnte
jedoch auf deutscher Seite deshalb im Augen¬
blick nicht Rechnung getragen werden, weil
die Friedrichshafener Werft in den nächsten
Jahren mit den beiden deutschen
Neubauten  belegt ist und — selbst bei ;
Verkürzung der Bauzeit für die neuen ZeP- ^
peline auf zweieinhalb Jahre — in den näch- :
sten zwei bis drei Jahren die deutschen  '
Derkehrsnotwendigkeiten befriedigen muß . I
Bei dem starken Ändrang zum Atlantikdienst !
der Zeppelin-Reederei ist dieser Zustand erst
dann erreicht, wenn je zwei Luftschiffe für
regelmäßige Fahrten über den Süd - und
Nordallantik zur Verfügung stehen. Mit der
Fertigstellung des ersten der im Bau befind-
liehen Luftschiffe kann für den Herbst 1937
gerechnet werden.

Angesichts dieser Lafiache hat sich das Hol-
ländische Luftschiffahn-Syndikat an die ameri¬
kanische Goodyear Zeppelin-Gesellschaft ge-
wandt und bereits Verhandlungen mit dieser
Gesellschaft über den Bau eines Luftschiffes in

j Akron begonnen. Nach Amsterdamer Meldun-
! gen soll dieses Luftschiff nach Fertigstellung

zuerst in Probeflügen über den Nordatlantik
! eingesetzt werden, um später den regelmäßigen

Dienst zwischen Holland und Niederländisch-
Jndicn zu versehen. Von holländischer Seite
wird bei Erörterung dieses Projektes der
Wunsch zum Ausdruck gebracht, daß die
Deutsche Zeppelin-Reederei die Probefahrten
des holländischen Luftschiffes mit ihren Erfah¬
rungen unterstützen mö

Gens, 27. September .'.
In der allgemeinen Aussprache des Völ-

kerbundes sprach am Samstagnachmittag
der französische Außenminister D e l b o s"
der in beredten Worten die Wiedereinset¬
zung des Abrüstungsausschusses forderte.
Nach Telbos ergriff der norwegische Außen¬
minister Dr . Koht  das Wort , der darauf
hinwies , daß eine Versöhnung der Gegen¬
sätze nicht ohne Mitwirkung der heute außer¬
halb des Völkerbundes stehenden Länder
gelingen könne. Wie weiterhin bekannt
wird , hat der englische Außenminister Eden
dem Völkerbundsfekretariat eine Mittei¬
lung  zugehen lassen, die sich auf die ver¬
änderte Rechtslage in West-Abessinien be¬
zieht. Man nimmt in Genfer Kreisen an , daß
diese Schrift der Auftakt zur endgül¬
tigen Ausscheidung der Negus-
vertreter  darstellt.

Während die Pariser Presse die Eden-Rede
vor dem Völkerbund am vergangenen Frei¬
tag sehr ablehnend und mißtrauisch auf¬
nimmt und vor allem diejenigen Punkte an¬
greift , in denen Eden sich zum Grundsatz der
Revision bekannt hat , ist die englische Presse
mit ihrem Außenminister sehr zufrieden. Da¬
gegen konnte der Sendling der Madrider
Blutregierung , d e l V a y o, nirgends großen
Anklang finden mit feinen völlig ver¬
drehten Behauptungen,  von der
„wahren Demokratie der Marxisten " in Spa¬
nien. Der französische „Excelfior"  sagt,
daß del Vaho wohlweislich Oie Ermordung
von Geistlichen, Ordensschwestern, Offizie¬
ren, Bauern und Arbeitern verschwiegen
habe und sein ganzes Talent in den Dienst
des abscheulichsten Sophismus gestellt habe,
der darin bestehe, in Europa eine Mystik
des Hasses und des wahllosen
Mordes  zu säen.

Sie Welt ln wenigen Zeilen
2eik kwvetariev io 'pnltio unll Osaka

Ende vergangener Woche wurde ein Ver¬
trag über Lieferung eines Zeiß - Plane-
tariums  für Tokio, der Stadt der
12. Olympischen Spiele , unterzeichnet. Dieses
neue Zeiß-Planetarium wird in einem Kup¬
pelraum auf dem Gebäude des Zeitungsver¬
lages Juji Shinposha in Tokio-Marunouchi
aufgestellt; später wird es Eigentum des
Astronomical Education Museum in Tokio.
Mitte Oktober wird ein Zeiß-Planetarium
für Osaka  nach Japan verschifft werden.
Das Zeiß - Planetarium in Tokio ist das
zweite im Fernen Osten und das 25. in der
Welt.

Italien reieknet keieksniinister vr . I > ank unck
Oauptanitsleiker Or . Oresier aus

Auf Vorschlag des italienischen Regie¬
rungschefs hat der König von Italien Reichs¬
minister Dr . Frank  die höchste italienische
Auszeichnung, das Großkreuz  des M a u-
r i t i u s - O r d e n s. verliehen. Hauptamts¬
leiter Dr . Dreister  wurde zum Groß¬
offizier der Krone von Italien
ernannt.
»Oinckenbnrß " Überquert rum 28. >tal 6ea Orean

„Hinden bürg"  ist am Samstag um
20.42 Uhr voll besetzt zu seiner 9. Fahrt nach
Nordamerika gestartet . Das Luftschiff, das
bei dieser Reise unter dem Kommando von
Dr . Eckener  steht / begann mit dieser vor¬
letzten Fahrt über den Nordatlantik seine
25. O z e a n ü b e r q u e r u n g, nachdem es
vier Südamerika - und acht Nordamerika¬
reisen fahrplanmäßig durchgeführt hat . Aus
dieser Fahrt befindet sich, wie bereits berich¬
tet, zum erstenmal eine Stewardeß an Bord
des Luftschiffes, um die weiblichen Fahrgäste
und die Kinder zu betreuen.

Handel und Verkehr
Kennziffer der Großhandelspreise

Berlin, 26. September.
Die Kennziffer der Großhandels.

Preise stellt sich für den 28. September wie in
der Vorwoche auf 104,2 (1913 — 100) . Für die
einzelnen Hauptgruppen lauten die Kennziffern
wie folgt : Agrarstoffe 104,5 (minus 0,3 v. H.).
Kolonialwaren 85,7 (plus 0,1 v. H.). industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 94,1 (unver .) und indu¬
strielle Fertigwaren 121,9 (plus 0,1 v. H.).

üiehpreise. Marbach  a . N.: Kühe 320
bis 500, Ochsen und Stiere 487—685. Kal¬
binnen 420̂ - 590, Jungrinder 198—300
MM. — Mühlacker:  1 Paar Stiere 850
Kühe 420—460, Kalbinnen 500—580, Rinder
270—380, Kleinvieh 170—250 NM. —
Spaichingen-  trächtige Kühe 400 bis
600, trächtige Kalbinnen 490—660, Jung¬
vieh unter 1 Jahr 160—280, über 1 Jahr
300—400 RM. je Stück.

Schweinepreise. Crailsheim:  Läu¬
fer 42.50—65. Milchschweine16—24 NM. —
G i e n g e n - Br .: Saugschweine 19.50—27.
Läufer 37—55 RM. — Ilshofen:  Milch¬
schweine 15—24 RM. — Mühlacker:
Milchschweine 17.50—26. Läufer 45—60
RM . — Spaichingen.  Milchschweine
10—17 RM. je Stück.

Nagold . Obstmarkt am 26. Sept. Zufut»
in : Tafeläpfel 14 Ztr ., Preis Vs ^ 14—16^
Birnen 4V?Ztr ., Preis Vsktzl>4—20^ , Zwetsch
gen 12 Ztr ., Preis VskA 9—12xZ. Zufuhr gut,
Handel langsam.

Fruchtschranne Nagold . Markt am 26. Sept
Verkauft: Saalweizen 9,42 Ztr ., Preis per Ztr.
-4« 13.— ; Gerste 2.48 Ztr ., Preis per Ztr.

10.—. Zufuhr schwach. Alles verkauft.
Nächster Fruchtmarkt am 3. Oktober 1936.»

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem
Leonhardsplatz vom 26. September . Zufuhr:
ISO Ztr . Preise für je 50 Kg.- Böhms frühe
runde gelbe 3.30—3.40. Industrie , runde
gelbe, 3.30—3.40 RM. (Erzeugerpreis fre:
Empfangsstation für Böhms frühe und
Industrie 2.65.)

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 26.
September . Großverkauf . O b st : einher-
mische Tafeläpfel 20—30, ausländische netto
27—30, Kochäpfel 12—18, Fallobst 8—10,
einheimische Tafelbirnen 20—28, Kochbir¬
nen 10—18, einheimische Tafeltrauben 30,
ausländische netto 25—38, Monatserdbecren j
SO, Gartenerdbeeren 60, Brombeeren 40,
Preiselbeeren 25—30, einheimische Pfirsiche
30—45, Quitten 20—22, Walnüsse 30—32, '
einheimische Zwetschgen 10—14, auslän-
bische netto 14 Pfg . je für V- Kg.; Ge¬
müse:  Vs Kg. Kartoffeln 3,3—3,4, V- Kg. .

.Wachsbohnen 20—25, Vs Kg. Stangenboh-
nen 18—20, Vs Kg. Buschoohnen 10—12, ^
1 St . Kopfsalat 4—8, 1 St . Endiviensalat
4—8, V- Kg. Wirsing (Köhlkraut ) 6—7.
V- Kg. Weißkraut (rund ) 5—6, V- Kg. Not-
kraut 6—7, 1 St . Blumenkohl 10—30, 1 St.
Rosenkohl 12—18, 1 Bd. Rote Rüben 6—7,
V- Kg. Gelbe Rüben (lange Karotten)
6—7, 1 Bd. Karotten (rund , kleine) 8—10,
Vs Kg. Zwiebel 6—8, 1 St . Gurken, große !
10—25. 1 St . Rettich 3—6, 1 Bd. rote ^
Monatrettiche 5—6, weiße 6—8. 1 St . Sel¬
lerie 6—20, Vs Kg. Tomaten 10—12, 1
V- Kg. Spinat (hiesiger, geputzt) 10—12, >
1 St . Kopfkohlrabi 3—5 Rpf. Als Klein-
Handelspreise gilt ein Zuschlag bis zu 33
Prozent zu den Großhandelspreisen als an- >
gemessen. Die Bruttopreise für Auslands - '
wäre liegen 10—12 Prozent unter den an-
gebenen Nettopreisen. Marktlage:  Zu¬
fuhr in Gemüse und Obst sehr reichlich, spe¬
ziell in Zwetschgen. Verkauf in Obst besrie-
digend, in Gemüse infolge schlechter Witte-
rung unbefriedigend.

Erzeugergrotzniärtte vom 25. September.
Herrenberg:  Zufuhr an Tafelzwetschgen
zirka 16 000 Kg. --- 800 Ztr . Es wurden
bezahlt: 18—24 RM. für 100 Kg. Tafelbir¬
nen : Zufuhr 5 Ztr . Preis 36—40 Rpf. das
Kg.; Zwetschgen 500 Ztr ., Preis 18—24 Rpf.
das Kg. Marktlage recht gut . — Kreß¬
bronn  a . B.: Tafeläpfel : Zufuhr 4300 Kg.
Preise : Musch 32, Laues 32, Goldparmäne
1. Qual . 36—40 2. Qual . 20—24, Danziger
30. lokale Sorten 24—28, Löbel 26—28 Rpf.
das Kg. Tafelbirnen : Zufuhr : 700 Kg..
Preise 30—40 Rpf. das Kg.; Mostäpfel 3500
Kilogramm . Preise 10 Rpf. das Kg.; Gurken
Zufuhr 2300 Kg.; Preis 5.20—6 Rpf. das Kg.
Marktlage : rascher Absatz, alles verkauft. —
Saulgau:  Tafeläpfel . Zufuhr 3200 Kg.,
Preis 22—28 Rpf. das Kg.; Tafelbirnen:
Zufuhr 300 Kg., Preis 26—32 Rpf. das Kg.;
Mostäpfel : Zufuhr 11 300 Kg., Preis 11 Rpf.;
Mostbirnen : Zufuhr 3700 Kg., Preis 6 Rpf.
das Kg. Marktlage fest. Anfuhr gering bis
mittel . — Neuen stein (OA . Oehringen ):
Tafeläpfel 28—30, Tafelbirnen 20—34. Wirt-
schaftsäpfel 24—26, Mostäpfel 14—15, Most¬
birnen 14—15, Zwetschgen 16—18 NM. —
Kupferzell:  Tafeläpfel 24—28. Tafel»
birnen 30. Wirtschaftsäpfel 26. Mostäpfel 17,
Mostbirnen 15, Zwetschgen 20 RM. für je
100 Kilogramm.

Fruchtpreise . Er 0 l z.h e i m OA. Bibe-
rach: Hafer 7.65 RM. je Zentner.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold
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D. A. VIII: 1938: 2541

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Amtliche Bekanntmachung

LMnmWstsWle Nagold
Die Landwirtschaftsfchulewird am 2. Novemberd. Js . er¬

öffnet. Anmeldungen zur Aufnahme sind bis 18. Oktober
beim Schulleiter, Oekouomieral Häcker in Nagold , einzu-
reichen, der auch nähere Auskunft über den Lehrplan ufw.
erteilt. 101/79

Nagold , den 25. September 1936.
Der Landrat : Dr. La uff er.

GrDe Werschebei Arterienverkalkung . Rheumatis¬
mus , Ischias , Gicht. Geschwüren,
Magen - und Darm - Krankheiten,
Nierenleiden , trock. Flechten . Aus¬
schlägen, Blutergüssen usw„ selbst

mild und angenehm tm Geschmack, völlig frei von Kochsalz. AerzMch begutachtet und
empfahlen. — Prospekte erhältlich und zu beztehen durch : IS4S

Wilhelm GuteKunst.Wein-u.Mineralwafferhdlg..Nagold

Nagold , den 27. Sept . 1936

Danksagung
Für alle Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme die wir während der Krankheit und beim
Heimgang unserer lieben Mutier

Christiane Harr
geb. Schüler

erfahren durften, für die schönen Kranzspenden
und die Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen
auf diesem Wege herzlichen Dank
1547 Geschwister Harr
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Welr Zagte sr
der guteRundfunk-
apparat  und dann hüllte
er sich in tiefes Schweigen.
Aber wozu sich deshalb auf¬
regen ? MeineKnnden haben
es ja so leicht ! Ein Telefon¬
ruf , eine Postkarte und ln
wenigen Stunden wird der
Schadenbehobensetn .Größte
Auswahl in den neuesten
Rundfunkgeräten.
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Aus dem Gefängnis
wieder in die Freiheit

Die Grundsätze des nationalsozialistischen
Strafvollzugs — Rückkehr in die Volks¬
gemeinschaft

Dresden, 2?. September.
Die Frage, wie die durch irgendeine ver-

brecherischêTat ins Gefängnis oder ins Zucht¬
haus gekommenen und nach Verbüßung ihrer
Strafe wieder entlassenen Menschen zu behan¬
deln seien, hat von jeher die Oeffentlichkeit be¬
schäftigt. Während für die Behandlung in Ge¬
fangenschaft der Strafvollzug bestimmend ist,
sorgte in Deutschland für diejenigen, die ihre
Strafe verbüßt haben, der Reichsverband
für Gerichtshil f e , Gefangenen-
und  E n tl  a s s e n e n f ü rf  o r g e,  der als
Fachgruppe in die NSV . eingegliedert ist.

Auf der z. Zt . in Dresden  stattfindenden
Tagung dieses Verbandes wurden eine Reihe
grundlegender Ausführungen zu diesem Thema
gemacht. Bei der Eröffnung ging Reichsamts¬
leiter Hilgenseldt  auf die Aufgaben des
Reichsverbandes ein. Darauf begründete
Staatssekretär Freister  die Aufgaben der
Strafrechtslehre . Diese habe, betonte er, drei
Hauptaufgaben. Sie habe 1. dem tief¬
innerlich empfundenen Bedürf¬
nis nach Sühne für jede Schuld
Rechnung zu tragen.  Sie habe 2. die
Sicherung des Volkes aus seiner
Lebenskraft zu gewährleisten.

Darüber hinaus habe aber der Strafvoll¬
zug dem Gutgesinnten ins Bewußtsein zu
bringen , daß er im Kampf für das Gute
nicht allein stehe, der Staat vielmehr neben
ihm stehe und ihn in seinem Streben unter¬
stütze. Der oberste Grundsatz des Strafvoll¬
zugs müsse der der gerechten Strenge sein,
denn nur dann fei die Strafe geeignet, Sühne
für eine Schuld zu sein.

Außerordentlich wichtig sei, daß der Ge¬
fangene arbeite.

Die Möglichkeiten dazu feien bei aller
Wahrung der Interessen der freien Wirt¬
schaft heute, wo die Erwerbslosigkeit fast
überwunden sei, durchaus gegeben. Der Bes¬
serungszweck könne aber ohne Arbeit nicht
erreicht werden. Wenn man einen Ge¬
fangenen Monate und Jahve hindurch ohne
Arbeit lasse, so schwäche man ihn für seinen
künftigen Kampf mit dem Leben. Dr.
Freister  kam sodann auf den

Typ des politischen Gefangenen
zu sprechen. Dieser könne für sich keine Son¬
derbehandlung erwarten , denn er wisse, daß
er schwerstes Unrecht tue, wenn er gegen
die Gemeinschaft des deutschen Volkes
bandle. Der Hoch- und Landesverräter sei
sogar wegen der in seiner Handlung lie¬
genden Treulosigkeit durch Verrat gewisser¬
maßen als Urtyp des Verbrechers
anzusprechen. Der Strafvollzug habe dafür
Sorge zu tragen , daß der Politische Ver¬
brecher auf die anderen Gefangenen nicht
zersetzend einwirken könne. Auf jeden Fall
aber sei eine unvoreingenommene Prüfung
notwendig, denn auch nicht jeder politische
Verbrecher sei unabwendbar für die Volks¬
gemeinschaft verloren . Man müsse ihm da-
her den Blick öffnen für das , was in Deutsch¬

land um ihn geschehe. Für die Unverbesser¬
lichen, d. h. die Entarteten , sei Sicherungs¬
verwahrung am Platze. Auch bei guter Füh¬
rung könne man ihnen nicht die volle Frei¬
heit wiedergeben, sondern müsse eine neu«
Form finden.

Staatssekretär Freister schloß mit dem
Appell, alles zu tun , um die aus der Straf¬
haft Entlassenen wieder in die Gemeinschaft
des deutschen Volkes zurückznführen und
wünschte in diesem Sinne der Tagung einen
crsolareichen Verlauf.

Als letzter Redner nahm der Präsident
des Volksgerichtshofes, Staatsminster a. D.
Dr . Thierack, das Wort zu feinem Vortrag
über „Der Strafvollzug im Dienste der
Volksgemeinschaft". Er begründete eingehend
die nationalsozialistische Stellungnahme zu
den Aufgaben des Strafvollzugs . Der Straf¬
vollzug müsse folgenden Gesichtspunkten
dienen:

1. Er muß dem Bestraften klarmachen, daß
er sich durch die Tat an der Volksgemein¬
schaft vergangen hat, und daß er ihr gegen¬
über zu sühnen hat. 2. Während des gefäng¬
lichen Strafvollzugs muß der Täter zur Ein¬
sicht gebracht werden, daß es für ihn er¬
strebenswerter ist, anständig innerhalb der
Gemeinschaft frei zu leben, als von ihr
durch Gefangenhaltung getrennt zu sein. 3.
Während des gefänglichen Strafvollzugs ist
nach Möglichkeitdie Rückkehr des Gefange¬
nen in die Gemeinschaft vorzubereiten. Denn
die Gemeinschaft will ihn wieder aufneh¬
men, wenn dem Sühnebedürfnis und dem
Schutzbedürfnis des Volkes Genüge geschehen
ist.

Ueber allem soll aber der Grundsatz stehen:
Ist dem Sühne - und dem Schutzbedürsnis
der Volksgemeinschaft genügt, so soll der
Gefangene, sofern er Volksgenosse ist, in
die Volksgemeinschaft wieder
aufgenommenwerden.

Es kommt für jeden zeitlich Gefangenen
einmal die Stunde , wo er in Freiheit gesetzt
werden wird . Je länger er gefangen war,
desto schwieriger wird — abgesehen von Aus¬
nahmefällen — für ihn dieser Augenblick.
Diesen Menschen, die ja in die Volksgemein,
schüft zurück sollen und auch wollen und die
vielleicht den besten Willen haben, anstän¬
dige Volksgenossen zu werden, muß zur
Seite gestanden werden. Das kann aber
nicht Ausgabe deS Strafvollzugs sein, denn
er ist beendet. Wir wollen diesen Volksgenos¬
sen helfen, aber nur dann , wenn sie ernsten
Willens sind, sich selbst zu helfen. Das heißt,
wenn sie sich in die Volksgemeinschaft ein¬
zufinden Mühe geben und ihr nach Kräften
dienen wollen.

Arbeitswillen und Gemeinschaftswillen
müssen zunächst sie aufbringen . Dann aber
haben wir anderen draußen aus unserem
Gemeinschaftsgefühl heraus die Pflicht, sich
ihrer anzunehmen, sie zu beraten , in Arbeit
zu bringen , sie mit den neuen Verhältnissen
vertraut zu machen und sie fest hinznstellen
für das Leben. Nichts lag näher , als daß
die Nationalsozialistische Volkswohlfahrt , die
so viel wahrhaft sozialistische Aufgaben durch¬
geführt hat , auch diese Aufgabe möglichst zu¬
sammen mit den Vollzngsbehörden vor¬
bereiten und durchführen würde . Der Natio¬
nalsozialismus wird auch hier beispielgebend
den anderen Völkern vorangehen.

Arrg/aud/jch- aber wahr
Ein Gericht wird galant

Der Zivilsenat in Budapest verhandelt
über eine Erbschastssache. Das Testament
einer ehemaligen Schauspielerin wird von
den Erben angefochten, die Echtheit der Un¬
terschrift wird bezweifelt. Ein Mensch, so
weiß man, war bei der Unterzeichnung zu¬
gegen. Auch eine Schauspielerin . Sie lebt
noch und wird vürgeladen . Aber sie erscheint
nicht vor Gericht. Sie schreibt an den Präsi¬
denten des Senats , sie sei zu alt und ge¬
brechlich, um die Stufen zum Gericht hinan¬
schreiten zu können. Sie bittet um gütige
Nachsicht. Darunter die Unterschrift: Laura
von Helvey,  lebenslängliches Mitglied
des königlichen Nationaltheaters . Man muß
wissen, wer Laura von Helvey war : der
große Stern am ungarischen Kunsthimmel,
die angebetete Frau einer Generation , der
Richter und Anwälte in ihrer Jugend an¬
gehörten, heute eine verehrungswürdige
Greisin. Und nun aesckiiekt etwas Seltsames.

Hase n hing der Himmel
voller Geigen

als er den feiten Brief geöffnet hatte . Seine in
Holland verheiratete Tante , Frau Emmy Knottcnkerk,
geborene Hase, sandte ihm mit de» besten Grüße»
drei Hundertmarkscheine als GeburtStagS -Präsent!
Fünf Tage später kommt rin Herr von der Devisen-
Überwachungsstelle . Was der Brief enthalten hätte?
„Gottlob , ZOO Mark !" sagt Hase lächelnd. „ Be¬
schlagnahmt !" ist die Antwort . Da hilft Lein Lamen¬
tieren , die Bestimmungen über Auslands -Sendungen
waren ja schwarz auf weiß veröffentlicht worden!
Aber Hase bleibt Hase und weiß von nichts . . . Doch
Unkenntnis schützt nicht vor Strafe . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Da liest man zeitig stets, was nützt,
und wie man sich vor Schaden schützt.

Der Präsident erhebt sich, nachdem der Brief
vorgelesen worden war , alle Anwesenden
tun desgleichen, und der ganze hohe Ge¬
richtshof, vom Präsidenten bis zum Justiz¬
wachtmeister, die Anwälte , die Kläger , dre
Journalisten — alle begeben sich zu Fuß an
den Wohnsitz der Künstlerin . Man versam-
melt sich im großen Salon . Die Künstlerin
erscheint, angetan mit jenem Kostüm, das
sie trug , als sie für immer Abschied nahm
von der Bühne . Wie lange ist das her? Aber
es ist keiner unter den Anwesenden, der jetzt
diesen Abstand wahrnehmen würde . Laura
von Helvey wird vereidigt , sie leistet ihre
Zeugenaussage . Der Fall ist erledigt. Kein
gegnerischer Rechtsanwalt wagt es, die Zeu-
gin ins Verhör zu nehmen. Dann spricht
die Helvey. Und sie sagt, daß ihr noch nie¬
mals eine solche Ehrung  zuteil ge-
worden sei wie heute. Der Präsident küßt
ihr die Hand . Die Anwälte , die Kläger, die
Journalisten — dem Justizwachtmeister
reicht sie die Hand zum Kuß. Ein Gericht,
der Gegenpol der Schaubühne , hat eine
große Künstlerin geehrt . . .

Der Kampf um de« Bubikopf
Heute trägt man in der Welt wieder langes

Haar. Oder zumindest eine Nackenrolle. Trotz¬
dem gibt es junge Mädchen, die alles daran
geben würden, wenn sie sich ihr Haar abschnei¬
den dürften. NoraD.  aus Belgrad, ein hüb¬
sches Mädel, war die Tochter eines lei-
der konservativen Staatsan¬
walts.  Sie hat also niemals kurze Haare
tragen dürfen. Da gab es nun vor einiger Zeit
in Belgrad einen Prozeß gegen einen jungen
Mann , der angeklagt war , junge Mädchen
überfallen zu haben. Noras Vater war der
Ankläger, aber seine Beweise reichten nicht aus.
Der junge Mann wurde freigesvrochen. Kürz¬
lich kam Nora weinend nach Hause — mit ab-
geschnittenem Haar. Ein Mann habe sie über¬
fallen, habe sie gewürgt und ihr die Haare ab¬
geschnitten. Und sie hat ihn erkannt. Es war
ganz bestimmt jener junge Mann , der wegen
Mangel an Beweisen freibesprochen worden
war . . . Der Vater geriet rn wilde Wut, der
Staatsanwalt frohlockte. Am gleichen Abend
wurde der junge Mann verhaftet.
Zwei Wochen lang galt er als überführter Ver¬
brecher. Bis ihm Nora gebenübergestellt wurde
. . . Und dann kam es zögernd heraus : Sie
hatte alles erfunden — um einen Grund zu
haben, der sie zwang, mit kurzem Haar einher¬
zugehen . . .

Humor
„Gestern habe ich sie mit einem reizenden

Mädchen gesehen! Und ich hielt sie immer für
einen alten Frauenfeind!"

„Da sind Sie aber im Jrrtumm! Ich bin nur
ein Feind alter Frauen!"

Mützer ist als geizig, obwohl schwerreich, be¬
kannt. Er trifft einen befreundeten Arzt und
begrüßt ihn:

„Guten Tag, Herr Doktor!" Die übliche Fra¬
ge des Doktors: „Na, wie gehts?"

„Danke leider nicht gut. seit einigen Tagen
habe ich Rheumatismus, daß ich vor Schmerzen
laut aufschreie. Was würden Sie in diesem Falle
tun. Herr Doktor?"

„Ich weiß es nicht", meinte der Arzt, „da
ich noch niemals rheumatische Schmerzen hatte.
Wahrscheinlich würde ich auch laut aufschreien".

-o-, 5.1̂ ,

oz, Karl KöhlerL Lo.. Berlin-Zehlendorf.
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Ein fremder Mann hatte sie geküßt! Walter war ihr ein
Fremder geworden. — Geworden? Ja , war er ihr denn jemals
wirklich der Mann gewesen, dem ihr Herz gehörte? War es da¬
mals nicht nur eine Uebereilung gewesen, das Anklammern an
den einzigen Freund, der sich ihr bot? Dankbarkeit dafür, daß
er kam und ihr half? Warum nur wußte sie selbst nicht, wie
sie eigentlich fühlte? Nur das eine war ihr klar: Er liebte sie!
Natürlich! Er liebte sie mit der stillen Innigkeit seiner ver¬
träumten Natur. Er liebte sie und war von ihrer Liebe über¬
zeugt! Und sie? O wie schlecht war sie! Viel, viel schlechter als
damals Resl, die ganz einfach ihrem dummen kindlichen Verlan¬
gen gefolgt war. Sie hatte ihn betrogen! Ja , regelrecht betro¬
gen! Sie hatte sein Geld genommen, das sie — und damit er
— so leicht hätte verlieren können, und jetzt— jetzt wußte sie,
daß er ihr fremd war! Sie wußte es seit heute, denn erst seit
heute wußte sie, daß Werner Meinhardt ein— Mann war. Nein,
sie hatte es wohl immer gewußt, hatte es nur nicht wahrhaben
wollen. Sie hatte in diesen langen, langen Stunden, in denen sie
gemeinsam im einsamen Büro gesessen und gearbeitet hatten, beide
dasselbe Ziel im Auge, beide jung und voller Begeisterung, nichts
davon wissen wollen. Aber— auch Walter Schönau war jung,
nur daß er so verschlossen und ernst war.

Elsa atmete auf bei dem Gedanken, daß sie ihm morgen das
Geld geben konnte, denn dann. . . Nein! Sie war seine Braut,
er hing an ihr mit seiner ganzen Seele. Und eine Trennung. . .
Ueberdies— sie liebte ihn doch! Gewiß! Denn, hätte sie ihn
nicht geliebt, so wäre sie niemals. . .

Sie war aufgestanden und an das Fenster getreten. Draußen
dunkelte die friedliche Nacht über den Dächern. Nur ihr Herz
war vom Ausruhr zerrissen.

Einen Augenblick war es ihr, als höre sie wieder Walters
gute, sanfte Stimme, war es ihr, als sehne sie ihn herbei, auf
daß er sie in seine Arme nehme und vor sich selbst beschütze.

Es war ihr, als komme eine Erkenntnis über sie. Hatte
denn der „andere" jemals zu ihr von etwas anderem gesprochen
als von dem Werke? Sie schalt sich selbst:

„Elsa, du bist eine Närrin! Du hältst den Edelstein in der
Hand und erkennst seinen Wert nicht!"

Aber dann kam wieder die andere Stimme, und zu dieser
Stimme gehörten zwei klare, leuchtende Augen.

Sie stöhnte laut auf, warf sich auf ihr Bett und weinte,
weinte, bis ihre Nerven erschöpft waren und.sie. in einen unruhigen
Schlummer sank. s

Achtes Kapitel.
Elsa und Gustl saßen einander im Kontor gegenüber. Es

war nun bereits ein halbes Jahr seit dem Tage, an dem der
Vater verunglückt war, verflossen, und die Blätter sanken herbst¬
lich von den Bäumen. Elsa Stettner, deren Gesicht strenger und
magerer geworden war, sah mit einem ernsten Blick aus den
jungen Bruder.

„Armer Gustl."
„Wieso arm?"
„Hast vom ganzen Sommer nichts gehabt, keinen fröhlichen

Sport, keine Wanderung in die Berge. Blaß siehst du aus undelend."
„Unsinn; ich glaube, ich habe in diesem halben Jahr mehr

gelernt als in allen Schuljahren zuvor. Ich bin gar nicht arm,
sondern glücklich, denn ich weiß, daß ich hier meinen Matz aus¬
fülle. Alle meine Schulkameraden, die auf das Abitur zustreben,
sind schon jetzt voller Angst um ihre Zukunft, und ich bin längst
dabei, die meine aufzubauen."

Elsa seufzte.
„Wenn's nur eine Zukunft wird. Wenn nur nicht alles

vergebens ist, was wir leisteten."
Die Tür öffnete sich, und Bücherrevisor Zorndorf, der auf

Wunsch der Geschwister allmonatlich kam, um nach dem Rechten
zu sehen, und Gustl, der nun wirklich mit seinen knapp neunzehn
Jahren schon Kasse und Buchhaltung des Betriebes versah, zu be¬
raten, trat ein.

„Nanu, Katzenjammerstimmung?"
Elsa zuckte die Achseln.
„Ich habe in Regensburg für meinen Schwlmmhallenplan

den ersten Preis erhalten, aber die Ausführung hat eine andere
Firma bekommen. Wir haben auch in Aschaffenburg und um den
Bahnhofsneubaü in Baden-Baden uns beworben. Unsere Pläne
wurden anerkannt, unsere Kostenanschläge waren sogar die gün¬
stigsten, weil wir mit einem kleinen Nutzen zufrieden sind, wir
haben aber auch da die Zuschläge nicht bekommen."

Zorndorf setzte sich hin.
„Ich' habe das kaum anders erwartet. Sehen Sie, wenn

nicht der Augsburger Magistrat schon mit Ihrem Vater den Ver- ^
trag abgeschlossen gehabt hätte, also— solange Sie Ihren Ver- ,
pflichtungen nachkamen— gar nicht zurücktreten konnte, wäre er
auch abgeschnappt. Es ist eben nichts Alltägliches, daß ein junges'
Mädchen sich an die Spitze einer Fabrik stellt— und noch dazu
einer Fabrik, die über wenig bare Mittel verfügt." j

„Heute sprechen Sie so!" !
„Weil Sie doch beide vernünftige Menschen sind! Ich habe

gestern Ihren Bestand geprüft. Sie sind unzufrieden und unge¬
recht. Allerdings— auf große Aufträge können Sie zunächst
nicht rechnen. Die hundert Arbeiter, die Sie mehr eingestellt hat-
ten, als das Augsburger Stadion gebaut wurde, sind zwar wieder
entlassen, aber der Bestand ist derselbe wie bei Ihrem Vater.
Und— Sie baden immerwährend kleine Aufträge. Sie werden

auch vom Staat mit berücksichtigt; es ist ein durchaus gesundes,
wenn auch kleines Geschäft, und das muß Ihnen für die nächsten
Jahre genügen.

Sie sind ein ganz außerordentlich tüchtiges Mädel, verzeihen
Sie, wenn ich so spreche! Ihr Bruder ist auch tüchtig, aber —
und ich bitte Sie, das nicht mißzuverstehen— er ist zu jung, und
Sie sind eben doch ein Mädchen.

Ich schätze Herrn Doktor Schönau außerordentlich. Es ist
schade, daß er sich nicht entschließen kann, umzusatteln und in Ihre
Firma einzutreten. Einen Mann müßten Sie heiraten, der der
Welt gegenüber, die nun einmal nicht bereit ist, eine Frau als
Fabrikleiter anzuerkennen, der Chef ist. Der mit Ihnen zusam¬
menarbeitet! Der - schade, daß Doktor Schönau nicht so ein
tüchtiger und begeisterter Konstruktionsfachmann ist wie Ihr
famoser Meinhardt."

Elsa sah gespannt zum Fenster hinaus und schien draußen
etwas Wichtiges zu beobachten. Zorndors aber wandte sich den
Büchern zu.

„Rom wurde nicht an einem Tage erbaut! Besser ein soli¬
des, kleines Geschäft als ein Schwindelunternehmenwie das
Ihres Onkels. Uebrigens— sein Zusammenbruch hat Ihnen auch
geschadet! Man weiß doch immerhin, daß er Ihr Onkel war.
Gott sei Dank, daß der Mann nicht mehr hier ist. Argentinien
braucht nicht stolz aus ihn zu sein. — Er soll ja dort unterge¬
taucht sein."

Während Zorndorf und Gustl im Hauptkontor weiter ihre
Bilanz ausstellten, blieb Elsa allein. Sie hatte zwei Briefe in
der Hand. Der eine war aus Augsburg gekommen.

„Sehr geehrtes Fräulein Doktor!
In vier Tagen findet die Einweihung des Stadions statt.

Sie müssen kommen! Alles ist begeistert. Wir bekommen
ein glänzendes Zeugnis. Es geht vorwärts! In zehn Jahren
müssen die Stettnerwerke ganz groß sein.

Ich habe viele Pläne und neue Gedanken! Ich bin wie
eine geheizte Lokomotive, die darauf wartet, daß man das
Zeichen zur Abfahrt gibt— oder wie ein Rennpferd vor dem
Start . Sorgen Sie nur dafür, daß Arbeit da ist! Aus
Wiedersehen in Augsburg.

Werner Meinhardt."
Der andere Brief kam aus München.

Mein Liebling!
Von morgens bis abends sitze ich jetzt über meinen Plänen

und komme kaum aus dem Zimmer. In acht Tagen werde ich
aber wieder einmal in Nürnberg sein. Ich bin leider kein
Mann, der sich zum Organisator eignet. Ich sehne mich nach
einer stillen Studierstube, in der ich arbeiten kann, und Du
müßtest— als mein liebes Hausmütterchen— neben mir sitzen.
Ich glaube, wir stehen beide auf Plätzen, für die wir nicht ge¬
schaffen sind. Ich könnte es mir anders viel netter denken.
Mich über meinen Erfindungen grübelnd. Dich als Mutter und
Hausfrau. Gott gebe uns, daß es einmal so wirb."

(Fortsetzung folgte
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Der Sport vom Sonntag
Deutscher Doppelersolg im tzuhdall
Die Tschechoslowakei in Prag mit2:1und LuMmdurg in Krefeld mit7:2 Toren geschlagen
Deutschlands Fußballsport verschaffte sich gestern mit einem Schlage wieder die ihm

gebührende Stellung im Ring der besten europäischen Futzballnatione » durch einen neuer¬
lichen Sieg über  die Berufsspieler der Ts chechoslowakei.  Im dritten Treffen mit
unseren östlichen Nachbarn glückte der deutschen Elf , die wegen Verletzung einiger Spitzen¬
kräfte noch nicht einmal als die allerbeste Reichself angesprochen wurde, vor 45 00V
Zuschauern  in Prag ein schöner2:1 (0:1) - Sieg , der «m so höher zu bewerten ist, als er
auf tschechischem Boden erzielt wurde. Bekanntlich sind die Tschechen seit Jahren auf eigenem
Platze ungeschlagen geblieben, selbst der Weltmeister Italien mußte sich hier dem gesährlichen
Spiel der Tschechen beugen und England mit einem Unentschieden zufrieden sein.

Ein Vorspiel zweier Jugendmannschaften
aus Prag und Preßburg , das mit dem 1:0-
Sieg der jungen Hauptstädter endete, ver¬
kürzte den 45 000 Wartenden im Prager
M a s a r y k- S t a d i o n die Zeit. Unter
Führung von ReinholdMünzenberg
sprangen die deutschen Spieler ins Feld, nach
ihnen die Tschechen mit dem berühmten Tor¬
wart Planickaan  der Spitze. Starker Bei¬
fall. Der schwedische Schiedsrichter Ohls-
son  ruft Münzenberg und Planicka zur
Wahl . Die Mannschaften stellen sich aus.
Deutschland  mit : Jakob ; Münzenberg,
Munkert; Rodzynski. Goldbrunner , Kitzinger;
Elbern, Gellesch, Siffling , Lenz, Kobierski.
Die Tschechoslowakei  mit : Nulc, Ne-
jedlh, Sobottka , Cech, Faszinek; Kvapil,
Boucek, Bousca ; Ctyrokh, Burger ; Planicka.

Nach dem Anstoß entwickelte sich ein tech¬
nisch guter Kampf, der allerdings in der
ersten Halbzeit nicht an die guten Leistungen
des Vorjahres in Dresden heranreichte. In
beiden Mannschaften waren die Verteidigun¬
gen äußerst schlagsicher. Unsere Außenläufer
hatten zuerst viel zu tun , um die schnellen
Flügelstürmer der Tschechen zu halten.
Goldbrunner  stellte seinen gegnerischen
Mittelstürmer Sobotka  nahezu schach¬
matt . Gellesch  hielt sich etwas zurück und
versuchte aufzubauen, es blieb aber bei sei¬
nen guten Bemühungen . Siffling und
Elbern  zeigten recht gute Zusammenarbeit.
Auffallend schwach war hingegen Lenz.  Der
blonde Westfale kam in den ersten 45 Minu¬
ten fast gar nicht zur Geltung . Darunter
litt natürlich Kobierski,  der stark ver¬
nachlässigt wurde. Alle fünf deutschen Stür-
mer zeigten allgemein wenig Energie , hinter
all ihren Zügen stand zu wenig Druck. Fast
ähnlich waren die Leistungen der Tschechen
bis zur Halbzeit zu beurteilen , denn auch auf
der gegnerischen Seite konnte der Angriff
trotz des erzielten Führungstores nicht voll
ans Touren kommen.

Von Beginn an legten die Tschechen ein
sehr schnelles Spiel hin . Die Deutschen hat¬
ten gleich Gelegenheit, die Tücken des glat¬
ten Bodens kennen zu lernen . Bereits nach
5 Minuten mutzte Jakob  sein großes Kön¬
nen unter Beweis stellen. In Prächtiger
Manier nahm er Rulc  den Ball vom Fuß.
Ein feiner Vorstoß von Sifsling - El-
bern  scheiterte an dem sehr aufmerksamen
Torhüter Planicka.  Beim zweiten tsche¬
chischen Eckball rettete Mü nzenberg  aus
der Torlinie . Dann mußte auf der Gegen¬
seite Jakob  wieder in Aktion treten , und
bald wieder kam der rechte Flügel der Tsche¬
chen vielversprechend durch. Nejedly  gab
hoch zu Cech  und dieser schoß an dem her¬
auslaufenden Jakob vorbei noch im Fal¬
len  das Führungstor der Tschechen.

In der zweiten Spielhälfte gehörten die
ersten 10 Minuten eindeutig den Tschechen.
Als ihre Drangperiode an dem eisernen Wider¬
stand der Deutschen scheiterte, ebbte ihre An¬
griffslust etwas ab. Einer der ersten deutschen
Vorstöße gab dem Spiel eine andere Wendung.
Bei einem hoch vor das tschechische Tor ge¬
kommenen Ball schickten sich der Verteidiger
Burger und Planicka  an , das Leder ab¬
zuwehren. Aber der kleine Bonner Elbern
erkannte die günstige Situation . Blitzschnell
sprang er dazwischen, und köpfte in das ver¬
lassene Tschechentor ein. So hatte nach 55 Spiel¬
minuten Deutschland den Ausgleich erzielt.
In der 65. Minute waren die Tschechen wie-
Ser da, in der 70. Minute erzielten sie ihre
sechste Ecke, nachdem es vorher stark nach einem
zweiten Tor gerochen hatte. Jakob rettete aber.
In der 75. Minute flankte Kobierski zur Mitte,
Burger  verpaßte den Ball , Siffling
war zur Stelle und leitete aus zwei Meter
Entfernung an dem verdutzten Planicka vorbei
zum zweiten deutschen Treffer den Ball ins
tschechische Tor. Deutschland führte 2:1. Der
Kampf blieb vollends offen. Die Tschechen
drängten zwar mächtig zum Ausgleich, schei¬
terten aber an der ausgezeichneten Deckung der
deutschen Verteidigung. Schließlich ertönte der
Schlußpfiff. Deutschland hatte mit 2:1 ge¬wonnen.

Deutschland schlägt Luxemburg 7:2 (3:2)
Deutschlands Fußball -Triumph des letz¬

ten Septembersonntags wurde durch den
Sieg unserer zweiten Neichsmannschast gegen
Luxemburg noch größer ! In Krefeld
mußte sich im vierten Länderkampf Lu¬
xemburg  mit 7S (3:2) geschlagen be¬
kennen.

Etwa 18 000 Zuschauer erlebten in der
Krefelder Grotenburg -Kampfbahn beim vier¬
ten Länderkampf gegen Luxemburg den vier¬
ten deutschen Sieg . Schon nach wenigen
Minuten schoß Kuzorra  auf Vorlage von
Poertgen  mit flachem Schuß den Füh¬
rungstreffer . In unnötiger Weise nahm dann
wenrg später Busch unserem Torhüter I ü-
rissen  den Ball weg, ohne aber Luft schaf¬
fen zu können. Bauler  erwischte das
Leder, flankte zur Mitte und der Gäste-
Halblinke Menge!  köpfte überraschend
zum Ausgleich ein. Deutschlands Rechts¬
außen Malecki  brachte unsere Vertretung
in der 22. Minute wieder in Führung , aber
schon 2 Minuten später schoß Kemp  den
Ausgleichstreffer für die Luxemburger . In

Die Punktekämpfe in Süddeutschland er¬
litten durch die beiden Länderspiele zwar
eine Einbuße , die aber nur in Bayern stärker
spürbar war . Es ging auch diesmal nicht
ohne Ueberraschungen ab, als deren größte
man wohl den Sieg des schon dreimal ge¬
schlagenen Karlsruher  FV . beim Frei¬
burger  FC . bezeichnen darf . Im Gau Süd¬
west erlitt die Frankfurter Eintracht
eine neue Niederlage, sie wurde beiBoru , l -
siaNeunkirchen  mit 4:2 abgehängt und
kommt schon jetzt kaum mehr für die Mei¬
sterschaft in Frage . Um so auffallender ist
der 9:0-Sieg des FSB . Frankfurt  über
Union Niederrad.

In Württemberg ging alles nach Erwar¬
tung . Drei Mannschaften hatten die Chance,
über die Stuttgarter Kickers  an die
Tabellenspitze zu kommen. Das glückte aus¬
gerechnet der Heuer wieder aufgestiegenen
Union Bückingen.  Sie blieb auf der
L-chlotwiese über den FV . Zuffenhau-
s e n, allerdings nur knapp, mit 2:3 erfolg¬
reich. Der L>ieg muß als sehr glücklich bezeich¬
net werden, denn Zuffenhausen führte bei
der Pause mit 2:1 und der Ausgleich, sowie
der Siegestreffer für Bückingen hätten leicht
vermieden werden können. Der VfB. L- t u tt-
gart  hatte , wie erwartet , hart zu kämpfen,
ehe er sein erstes Spiel gegen die SpVgg.
Bad Cannstatt  mit 4:2 siegreich gestal¬
tete. Die Cannstatter griffen, gestützt auf eine
vorbildliche Hintermannschaft mit dem aus¬
gezeichneten Torhüter Heinzelmann

Alle Vorbedingungen für ein herrliches
Neunen schienen am Feldberg gegeben zu
sein, doch das Meter machte, wie bei fast
allen Veranstaltungen des Sonntags , einen
dicken Strich durch die Rechnung. Ein un¬
aufhörlicher Regen, zuweilen mit etwas
Schnee vermischt und auf dem letzten Teil
der l2 Km. langen Kanonenstraße dicker Ne¬
bel. — mit kaum mehr als 20 Meter Sicht
— waren die Ursachen dafür , daß nicht ein
einziger Rekord unterboten werden konnte.
Da es um die Meisterschaft des Deutschen
Motorsports ging, hatten sich dennoch über¬
raschend viele Zuschauer eingefunden.

Die Rennen der Motorräder
standen ganz im Zeichen von NSU . mit Aus¬
nahme der nicht beschickten kleinen Klasse,
wo DKW. zum Zuge kam, endeten alle Li¬
zenzfahrer-Rennen mit NSU .-Siegen . Hein¬
rich Fl ei sch mann  und das Schweizer
Ehepaar Cilli und Hans Stärkle  kamen
dabei zu Doppelerfolgen. Heiner Fleischmann
war zudem mit 101,3 Stddn . der schnellste
Motorradfahrer . In der Halbliterklasse ka¬
men ihm nur die beiden DKW.-Fahrer Bo d»
mer -Ebingen und A. F . Müller -Zscho¬
pau nahe. In der kleinen Klasse war Kluge
(DKW.) mit 94,6 Stdkm. wicht gefährdet.
Auf den zweiten Platz legte wieder einmal
K o h f i n k-Bietigheim auf seiner alten Jm-
peria Beschlag.

Eine feine Leistung vollbrachte der Mün¬
chener Kohlrausch bei den Sport¬
wagen.  Mit seinem 1100 oem MM . jagte
er mit 95,9 Stundenkilometer als Schnellster
seiner Kategorie über die Strecke. Er war
damit noch schneller als der Altenaer Berg
mit Rudolf Caraeciolas altem , umgebauten

der 39. Minute mußte Schmitt - Luxem¬
burg verletzt ausscheiden und bei einem Zu¬
sammenprall zwischen Poertgen und
Touba  mußte auch der luxemburgische
Flügelläufer das Spielfeld verlaßen . Eine
Minute vor der Halbzeit brachte dann
Poertgen  Deutschland abermals in Füh¬
rung und mit einem knappen 3:2-VorsPrung
ging es in die Pause.

Luxemburg erschien nach dem Wechsel nur
mit 10 Mann , Rosa,  der Ersatzmann, wirkte
nach einer Einigung mit der deutschen Mann¬
schaft jetzt mit. In der neunten Minute der
zweiten Halbzeit schoß Malecki  scharf,
Hoscheidt  Pelt den Ball zwar hinter der
Torlinie , doch gab der Schiedsrichter keinen
Treffer. Aber bald erzielte Poertgen  ein
viertes Tor für Deutschland, als er sich ent¬
schlossen den Ball von hinten geholt hatte.
Kurz darauf flankte Günther , Malecki
köpfte zu Poertgen,  der unhaltbar zum
fünften Tor verwandelte. Jetzt trat auch
Schmitt wieder ein, so daß Luxemburg wieder
vollzählig war . In der 25. Minute schoß
Günther  das sechste Tor und in der
33. Minute war Kuzorra  der Schütze des
siebten.

immer wieder beherzt an und hielten bei der
Panse (2:2) dem sieggewohnten VfB. die
Waage . Nach der Pause konnten sie dem An¬
sturm auf die Dauer nicht mehr standhalten
und unterlagen mit 2:4 Toren.

Der SSV. Ulm  ist neben den zwei
traditionsreichen Stuttgarter Mannschaften
Kickers und VfB. die einzige Mannschaft in
Württemberg ohne Punktverlust . Diesmal
wurde auch der Stuttgarter  SC . in
Ulm hoch (6:2) geschlagen, ein Ergebnis , das
allerdings zum Teil auf eine schlechte Dek-
kung der Stuttgarter zurückzuführen ist.
Die Stuttgarter Sportfreunde
gestalteten ihr erstes Spiel zu einem vollen
Erfolg . Die Eßlin ger  Spf . wurden in
Degerloch mit 3:1 geschlagen. Der wieder
vollständige Sturm der Grünen zeigte sich
von einer ganz anderen Seite . Die Mann¬
schaft lag weitaus mehr im Angriff als die
Eßlinger und siegte verdient nach Treffern
von Kronenbitter (2) und Kneer, denen
Eyfarth den Ehrentreffer der Eßlinger gegen¬
überstellte. Union Bückingen führt nun nnt
5:1 Punkten die Tabelle an , mit je 4:0 folgen
SSV . Ulm und die Stuttgarter Kickers. Es
wird aber auch noch der VfB. mit jetzt 2:0
Punkten zu beachten sein.

In Baden  liegen der SV . Wakdhof
und der FC . Pforzheim  mit 4:0 Punk¬
ten an der Spitze, ohne Punktverlust ist auch
noch der VfR . Mannheim  mit einem
gewonnenen Spiel geblieben.

Alfa-Romeo, den er mit 96,2 Stundenkilo¬
meter in der 2 - Lite r-K lasse  zum Siege
steuerte. Der Münchener Schweder  geriet
mit seinem Adler kurz vor dem Ziel in einer
Kurve aus der Bahn , steuerte durch das
Gelände , erreichte die Straße wieder - - - und
siegte!! In der gleichen Kurve scheiterte auch
Ernst von Delius.  Im dicken Nebel fuhr
er in den Graben , wobei sein Auto-Union-
Wagen beschädigt wurde.

Nosemeyer  erreichte in der großen
Rennwagenklasfe wegen ungünstigen Wetters
seinen Trainingsrekord von 124 Stunden¬
kilometer bei weitem nicht, blieb aber als
Tagesschnellster und Rennwagensieger mit
11P7 Stundenkilometer doch noch unter dem
vorjährigen Streckenrekord von Hans .Stuck.
Der neue Sieg von Bernd Rosemeyer ist der
Schlußstrich unter eine überaus erfolgreiche
Rennzeit . Er wurde durch seinen Sieg nun¬
mehr deutscher Straßen - und deutscher Verg-
meister. Bei den Motorrädern  bestä¬
tigte der Verlauf des Rennens die bereits
feststehenden Meister. In der 250er-Klasie
hatte EwaldKlug» (Auto -Union DKW.)
bereits einen so großen Vorsprung , daß ihm
der Titel nicht mehr zu entreißen war . Die
Meisterschaft der 350er-Klasse behielt NSU.
mit ihrem ausgezeichneten Spitzenfahrer Hei¬
ner Fleischmann.  Den Meistertitel in
der Halbliterklasse mußten die Neckarsulmer
an Auto-Union DKW. abtreten . H. P.
Müller  ist der neue Titelträger . Von der
Spitze der kleinen Seitenwagen -Klasse konnte
Braun-  Karlsruhe (DKW.) nicht ver¬
drängt werden und Meister der Seiten¬
wagenklasse bis 1000 oem wurde Hans
Kahrmann-  Fulda.

Böckmgen geht an die Spitze

NSA triumphiert am ßeldberg
kluge, Kleischmami und Müller wurden Motorrad-Meister 1936

Fußball
Länderspiele:
In Prag:

Tschechoslowakei— Deutschland
Sn Kreseldr

Deutschland — Luxemburg

1L

7:2

Süddeutsche Meisterschaftsspiele:
Ga« Württemberg:

VfB. Stuttgart — SvVgg. Bad Cannstatt t :2
KV. Zuffenhausen — Union Bückingen 2:8
SpFr . Stuttgart — SpFr . Ehlingen 3:1
1. SSV . Ulm — Stntigarter SC . 6:2

Gan Baden:
VfR. Mannheim — SvVgg. Sandhofen a»Sg.VfB. Mühlbnra — VfL. Neckarau
Freiburger FC. — Karlsruher KV.
KV. Rastatt — Germania Brötzingen

Ga« Bauern:
1860 München — SvVgg. Kürth
KC. Nürnberg — VfB. Änaolstaöt

Gau Südwest:
Bor . Neunkircheu — Eintracht Frankfurt
SvKr . Saarbrücken — KK. Ptrmafens" Frankfurt — Union Niederrad

2:2
0:3
1:3

0:2
2:1

4:2
1:1
0:0

mrkacs.
ö :4

1:6

3:4
1 :ö
1:6
3:0

2:1
2:1
2:1
2:2

5:3
1:2
6:1
5:2
2:0

8:0
3:2
1:0
2:3

4:0
3:0
7:1
2:0

3:1
3:2
4:1
4:1

Wormaiia Worms — SV . Wiesbaden
Kickers Ofienbach — FV. Saarbrücken

Freundschaftsspiele:
FC. Winterthur — Stuttgarter Kickers

Württembergische Bezirksklasft:
Abteil«»» Alb:

FC. Urbach — FB . Geislingen
VM . Heidenbeim — FC. Senden
Vorwärts Faurndau — FL. Ubinge»BfN. Aalen — SvB . Schorndorf

Abteiluna Unterland:
FC. Kornwcstbeim — SvVgg Rennlnge«
SvV . Feuerbach — VfB. Luowiasbura
FV. Neckargartach— TSKG . Weil im Dorf
SvVgg . Prag — VfB. Sontheim

Abteilung Stuttgart:
TV. Stndelfingen — VfR. Gaisburg
KSV . Münster — TSV . VaihingenAS-V. Botnang — vV . Backnang
VfB. Obereulingen — SvVgg. Untertürkb.
TSV . Fellbach — PsB . Stuttgart

Abteilung Hohenzoller« :
SvB . Reutlingen — SvVgg. Tübingen
NB. Niirtrngen — TV. Betzingen
VfB. Kirchheim— FC. Tailfingen
SvB . Metzingen — FB . Ebingen

Abteilung SÄwarzwald:
SvVgg. Freudenstadt — SvVgg. Schrambera
SvVgg. Trossinge» — SvB . Svaichtnge«
SvVgg. Oberndorf — FV Rottweil
SC . Schwenningen — FV. Tuttlingen

Abteilung Bodensee:
VfB. Friedrichshasen — 08 Friedrichsbakn
SvV . Weingarten — FC. Mengen
TGem. Biberach — Wacker Biberach
Olympia Lauvheim — FC. Wangen

Handball
Gauspiele:

SnHasloch:
Südwest — Württemberg 8:7 l3:2> '

Süddeutsche Meisterschaftsspiele:
Ga« Württemberg:

TG . Schwenningen — VfB, Friedrichshafeu l :6
Ga« Baden:

TV. Rot — TSV . Oftersheim 7:3
SB . Waldbof — TV. Ettlingen 7:3

Württembergische Bez irisklafft:
Gruvve Neckar:

TG . Heilbronn — TV. Marbach 9:5
Stuttg . TV. — Georgü Allianz 5:1

Gruvve Georaii:
TV. Untcrtürkbeim — VfL. Stuttgart 11:0

Gruvve Hohenstaufen:
TB . Eislingen - TSV . Winterbach 5:1TB . Weiler — TC. Gmünd 7:8
TG. Geislingen — TG. Gövvingeu 3:3

Gruvve Schwarzwald:
Schramberaer Tfchft. — TB . Wurmlingen 4:3
TG. Schura — TV , Nottweil 7:4

Internationales Feldbergrenne«
Krafträder : Nicht über 286 Kubikzentimeter: 1. E.

Kluge (DKW.s 7:36,8 gleich 94,6 Stundenkilometer:
2. Kohfink-Bietigheim (Smveria-Rudges 7:42,0: 3.
Wünsche-Langenbrück lDKW.j 7:57,4: 4. W. Wink¬
ler (DKW.s 8:24,2. Nicht über 35V Kubikzentimeter:
1. H. Fleischmann lNSC .) 7:09,4 gleich 100,2 Stun¬
denkilometer: 2. Sn der Elfi — M. — Gladbach
Mortons 7:39,0: 3. T. Port -Saarbrücken lRudgei
7:49,4. Nicht über SV« Kubikzentimeter: 1. H. Fleisch¬
mann (NSU .1 7:07,0 gleich 101,2 Stundenkilometer:
2. K. Bodmer-Ebingen (DKW.s 7:12,2: 3. H. P.
Müller-Zschovau (DKW.) 7:38,8. Krafträder mit
Seitenwagen: Nicht über 8VV Kubikzentimeter: 1.
H. Stärkle «NSU .s 7:42.8 gleich 93,3 Stundenkilo¬
meter: 2. Schumann-Stuttgart (NSU .s 7:50,4: 3.
Bock-Mannheim (Norton! 7:54,2. Nicht über 1VVS
Kubikzentimeter: 1. H. Stärkle -Basel (NSU .s 7:57,4
gleich 90,5 Stundenkilometer: 2. Braun -Karlsruhe
lDKW.s 8:04,4: 3. Schuhmann-Stnttgart (NSU .s
8:14,4. Sportwagen : Bis 1VV Kubikzentimeterohne
Komvrcstor: 1. Brendel - Frankfurt - Main (NSU .-
Fiat) 8:37,4 gleich 83,5 Stundenkilometer. Bis 11VV9 »bikzentimeter mit Komvrcstor: 1. Kohlrausch-
München (MG.I 7:32,2 gleich 96,5 Stundenkilo¬
meter. Bis 180V Kubikzentimeter ohne Komvrestor:
I. Glöckler-Frankfurt -Matn (Hanomags 8:2lI gleich
86,1 Stundenkilometer: 2. Paul Schweder-München
lAdlers 8:29,0. Bis LVV9 Knbikzcntimeter: 1. Schwe¬
der-München (Adlers 7:51,4 gleich 91,6 Stunden¬kilometer. Bis 2009 Kubikzentimeter mit Kompres¬
sor: 1. Berg-Altena (Alfa-Nomeos 7:34,0 gleich 95,2
Stundenkilometer. Ueber 2VVV Knbikzcntimeterohne
Komvrestor: 1. Pätzold-Hannover (Fords 8:00,0 glerch99,0 Stundenkilometer. Rennwagen: Bis 11VÜ
Kubikzentimeter: 1. Bäumer-Bünbe (Austinl 7:10,6
gleich 100,3 Stundenkilometer: 2. Kotzlrausch-Mun-
chen (MM .s 7:18,8, Bis 3VV« Kubikzentimeter: 1.
Brudes -Vreslau (Nugattis 7:02,6 gleich 100,2 Stun¬denkilometer: 2, Wnnmer-Kavvelrodeck (Bugattis
7:29,6. Ueber 3VVV Kubikzentimeter: 1. Bernd Nose-
meyer-München (Auto-Untons 6:23,4 gleich 112,7
Stundenkilometer.

Gau Südwest siegte knapp
Handball : Südwest —Württemberg 8ck

Bei strömendem Regen und unter den denk¬
bar schlechtesten Platzverhältnissen wurde am
Sonntag in Hasloch das Gauspiel der
Handballmannschaften von S ü d- ,
w e st und Württemberg  ausgetragen . -
Tor rund 1000 Zuschauern kam der Gau

i Südwest zu einem knappen 8:7- (3:2-) Erfolg.
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